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lot 7.— jährlih Zloty 84—. Einzelnummer 


Sonntags 25 Groſchen. 


Die „Lodger Volkszeitung” erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Jeſertag oder Sonntag mittags, 
lÜbdeanementspreis: mo at ch mit Juſtellung ins Haus und 
urch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Grofen, 


Schriftleitung und Geſchüftsſtele: 


Lodz, Vetrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſchectonto 63.508 
Oeſchäftoſtunden von 7 he früh bis 7 Uhr abends, 
Sprechſtunden des Schriftieiters täglich von 2.03.50. 


Das Kabinett im Rüdteittsitadium. 


Daher auch bisher leine Verlängerung des Exmiſſionsmoratoriums. 


Das vor Oſtern vom Miniſterpräſtdenten Jendrze⸗ 
ſewiez eingebrachte Rücktrittsgeſuch tft bisher noch nicht 
erlebigt. Daher befaßte fich der Miniſterrat in feiner 
zrſten Sitzung nach Oſtern nur mit laufenden Angelegen⸗ 
heiten. Es verlautet, daß dem Staatspräſidenten bis zur 

Regelung des Rücktrittsgeſuchs keine Dekrete zur Unter 
zeichnung unterbreitet werden folen. Deshalb ift auch 

bisher bag bereits angekündigte Dekret überdie Einhal⸗ 

tung des Vollzugs von Exmiſſtonen von Arbeitsloſen aus 
ihren Wohnungen nicht erlaſſen worden. Dies hat zur 
Folge, daß zur Zeit zahlreiche Exmiſſionsurteile vollzogen 
werden. In Warſchau allein ſind 231 arbeitsloſe Fami⸗ 
lien aus ihren Wohnungen ausgeſtedelt worden. 

Der Miniſterpräſident wurde heute vom Staatsprä⸗ 
ſidenten empfangen, dem er über die laufenden Arbeiten 
der Regierung Bericht erſtattete. 


Kurze Einhaltung vom Zwangseintreibungen auf dem 
Lande. 


Durch Verordnung des Finanzminiſters ſind für 
14 Tage, d. h. bis zum 25. April, alle Zwangseintrei⸗ 
bungen von Steuern auf dem Lande eingehalten worden, 
was zum Zweck hat, die Bauern bei der Beſtellung des 
Landes nicht zu beunruhigen (1). 


Der türkiſche Botſchafter bei Pilſudſti. 
Marſchall Pilſudſti empfing in Anweſenheit des 
Außenminiſters Beck den türliſchen Botſchafter Ferit Bey 
mit dem er eine längere Ausſprache hatte. 


Der neue Sowjetbotſchafter eingetroffen. 
Geſtern traf aus Moskau der neuernannte ſowjet⸗ 
ruſſiſche Botschafter Dawtjan in Warſchau ein. Er wurde 
auf dem Bahnhof von Vertretern des Außenminiſteriums 
und der Gotjeivertreteuna ſowie von Journalisten 
empfangen. 


Blutige Zwiſchenfälle in Lublin. 


Ein Arbeits loſer getötet und mehr als zehn Perſonen verletzt. 


Wie der polniſchen Telegraphenagentur aus Lublin 
gemeldet wird, kam es dort geſtern in den Vormittags⸗ 
fimben zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei 
und Arbeßtsloſen, wobei 1 Arbeitslofer getötet und mehr 
als 10 Perſonen verletzt wurden. Ein Polizefbenanter 

gm ſchwere Verletzungen davon. 

Der Zuſammenſtoß ereignete fih im Zuſammenhang 
tit der ſaiſonmäßigen Neueinftellung von 
Eine etwa 2000 Mann zählende Menſchenmenge verſam⸗ 
Melte ſich vor dem Arbeitsamte und begann gegen das 
| ſbeitsamt zu demonſtrieren. Von den Demonſtranten 
Miten mit Steinen mehrere Fenſterſcheiben eingeſchla⸗ 
gen, Außerdem verſuchte man in die Büroräume einzu⸗ 
Bringen, Die Polizeiabteilung vor dem Arbeitsamte 
Wurde mit Steinen beworfen und es fielen auch Schülſſe. 
Ein Oberpoliziſt wurde ſchwer verletzt und ein Arbeiter 
rſchoſſen. Als die Menge nicht weichen wollte, machte 


In der Ortſchaft Kutzoben im deutſch⸗oberſchleſiſchen 
Rteife Roſenberg ereignete fih in der Nacht zum Mitte 
doch ein entſetzliches Exploſionsunglück, das bisher acht 
Menſchen das Leben koſtete. Der Häusler Peter Grupla, 
Mien Gehöft hart an der deutſch⸗polniſchen Grenze liegt 
Ind als Schmugglerneſt bekannt war, unterhielt in feiner 
Honung ein reichhaltiges Lager von Schwefeläther und 
Hrennſpiritus, die von polniſchen Schmugglern über die 
Grenze nach Polen gebracht wurden. Am Dienstag abend 
Schienen wiederum 7 polniſche Schmuggler bei Grug, 
(in verabredungsgemäß 10 Liter Schwefeläther und 40 
(ae Brennſpiritus nach Polen zu ſchaffen. Beim Ab- 
len des Aethers in Schweinsblaſen ließ einer der 
(Schmuggler die nötige Vorſicht außer Acht, fo daß ſich ein 
Lell der gefährlichen Flüſſigkeit über den Tiſch ergoß und 
fort zündete. Die Stichflamme ſetzte nun auch die 
rigen Schweinsblaſen in Brand und es erfolgte eine 
Erplofton, die die furchtbarſten Folgen zeitigte. Das Ge- 
jt glich im Nu einem Flammenmeer und brannte bis 
auf die Grundmauern nieder. 5 Kinder des Ehepaares 
Grutzka, die Schwiegermutter des Beſitzers, Frau Katha⸗ 
| tina Auguſtyniok, und ein polniſcher Schmuggler wurden 
urch die Explosion auf der Stelle getötet. Grutzla und 
ine Frau mußten in ſchwerverletztem Zuſtande ins Kran⸗ 
nach Roſenberg gebracht werden. Die 6 übriger 


Arbeitern. 


Schwere Exploſion in einem Schmugglerneſt. 


Acht Menſchen fanden den Tod. 


die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch, indem fie auf 
Fußhöhe ſchoß, was zur Folge hatte, daß einige Perſonen 
an den Beinen verletzt wurden. Die Menge wurde erſt 
auseinandergetrieben, als eine neue Polizeiabteilung zur 
Hilfe eingeſetzt worden war, die mit Gaspiſtolen vorging. 
Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Die 
Ruhe ift bereits wieder hergeſtellt. 

Die Unruhen haben ihren Grund darin, daß ein Teil 
der Arbeitsloſen zu Notſtandsarbeiten außerhalb der 
Stadt zugeteilt wurden. Gegen die Zuteilung von Arbeit 
in der Provinz an Arbeitsloſe, die Familie befigen, ift 
am 9. d. Mts, eine Delegation in der Stadtſtaroſtei bor- 
ſtellig geworden, die außerdem die Einſtellung don ar 
beitsloſen Frauen und die Erhöhung des Tagelohnes 
verlangte. Die erſten beiden Forderungen wurden be⸗ 
rücksichtigt, jedoch wurden die Tagelöhne nicht erhöhr, 
was zu den Unruhen führte. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Milllme⸗ 
terzelle 15 Groſchen, im Text bie dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Grofchen. 
25 Prozent Rabatt. Bereinsnotizen und Ankündigungen im Text fär 
die Drückzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


poluiſchen Schmuggler trugen ebenfalls ſchwere Verleßzun⸗ 
gen davon, hatten aber noch ſo viel Kraft, um ſich über 
die Grenze nach Polen zu ſchleppen. Hier iſt einer von 
ihnen bald darauf ſeinen Verletzungen erlegen. Drei 
Schmuggler fanden Aufnahme im Krankenhaus, die lep- 
ten beiden, die bei der Kataſtrophe glimpflich davon⸗ 
tamen, konnten ihre Wohnungen auſſuchen. 


Eiſenbahnunglück in Dänemark. 
1 Toter und zahlreiche Verletzte. 


Aus Kopenhagen wird gemeldet: Auf der Bahnſtrecke 
Slagen—Frederikshaun Hat ſich am Mittwoch mittag 
ein Eiſenbahnunglück ereignet. Bei dem Ort Hulfig fuhr 
ein aus Skagen kommender Motorzug infolge falſcher 
Weichenftellung mit 50 Kilometergeſchwindigleit auf zwei 
mit Steinen beladene Güterwagen auf. Der Motor; 
entgleiſte und der erſte Wagen des Zuges wurde teil 
zerſtört. Mehrere Perſonen wurden verletzt, davon fünf 
ſchwer. Bald nach dem Bekanntwerden des Unglücks wa⸗ 
ren Hilfsmannſchaften zur Stelle, die die Verleßten nach 
den Krankenhäuſern in Frederikshayn und Skagen Übers 
führten. Der Führer des Motorzuges, dem bei dem Zu⸗ 
ſammenſtaß beide Beine zermalmt wurden, iit am Nam- 
mittag geſtorben. U 


Oplata pocztowa uiszczona_ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groſche 


Zentralorgan der Deutſchen Sozlaliſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


12. Jahrg. 


ſtellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Wie die Sebering⸗FJälſchung entitand, 
Eine Tomamtiftifche Propagandallge. 


Es iſt nun aufgellärt, wie die falſche Meldung über 
das angebliche Buch Carl Severings „Mein Weg zu Hit⸗ 
ler“ enkſtanden iſt. Es handelt fid) um eine Propagandas 
lüge der Kommuniſten, die ſpäter in ausländische Zeitun⸗ 
gen und in die deutſche Preſſe gekommen it Der Schwin⸗ 
del wurde in der „Deutſchen Volkszeitung“ vom 15. März 
1934 aufgetiſcht. Die „Deutſche Volkszeitung“ führt fol⸗ 
genden Untertitel: „Einziges unabhängiges Wochenblatt 
aller Werktätigen Berlin⸗Zürich⸗Saarbrücken⸗Prag⸗Paris⸗ 
Amſterdam⸗Kopenhagen.“ Es handelt ſich um ein kom⸗ 
muniſtiſches Wochenblatt, das im 1. Jahrgang erſcheint. 
Für den Geſamtinhalt iſt verantwortlich: Adolf Glaſer, 
Saarbrücken. 

Auf der dritten Seite dieſes Blattes, unter einer 
Photomontage, die Löbe, Severing, Otto Braun und 
Scheidemann darſtellt, ift unter dem zweiſpaltigen Titel: 
„Mein Weg zu Hitler, von Carl Severing, Miniſter a. D.“ 
folgendes zu lejen: 

Wir find durch einen glücklichen Zufall Bereits 
herte in der Lage, einen Auszug aus der Einleitung 
des neuen Buches von Carl Severing Mein Weg zu 
Hitler“ der internationalen Arbeiteröffentlichleit zu 
übermitteln. Redaktion der DIE.“ $ 


Nach dieſer redaktionellen Vorbemerkung beginnt 
dann die angebliche Einleitung des Severingſchen Buches 
wie folgt: „... Das unfinnige Gerede von Kommunis 
ſten, die ich ſchon immer als politiſche Kinder bezeichnet 
habe, ich fei zu Hitler übergetreten“ 

Dann folgen die bereits bekanntgegebenen Zitate aus 
dem Buche Severings. In der gleichen Nummer der 
„Deutſchen Volkszeitung“ ſteht aber auf Seite 5 unter 
„Antworten der Redaktion“: 

nSevering in der DUZI. Der in der vorliegen 
den Ausgabe von uns abgedruckte angebliche Auszug 
aus einem neuen Buch Carl Severings iſt in unſerer 
Redaktion entſtanden. Mit Ausnahme der Einleitung, 
der Schlußſätze und einigen unweſentlichen Zutaten im 
Geſamttext beſteht dieſer Artikel aus wörtlichen Zitaten 
Severings, entnommen einem Buch „Im Wetter⸗ und 
Watterwinkel“, dem „Vorwärts“ und den Landtags- 
protokollen.“ 

Damit ift nachgewieſen, daß es ſich um eine kommm⸗ 
niſtiſche Fälſchung handelt. Die Redaktion der „Doge 
hat den ſenſationellen Artikel zurechtgeſchneidert, aber 
offenbar aus Angſt vor den Folgen dieſer kriminellen 
Handlung im Brieſkaſten fih ſelbſt der Fälſchung anges 
Magt. Ueber viele Umwege find dann die don der „Dent⸗ 
ſchen Volkszeitung“ gefälſchten Zitate in die andere Preſſe 
hineinlanciert worden. 

Ein Kommentar zu biefen Methoden Hi Aberſlälſſig. 


Türkei fürchtet Muſſolinis 
Expanſionsabſichten. 

Ankara, 11. April. Der türkiſche Staatspräſtden 
Muſtaſa Kemal beſichtigt feit mehreren Tagen die Trupe 
pen und vor allem auch die Luftabwehreinrichtungen in 
der Gegend ſüdlich von Smyrna. Die öffentliche Meinung 
ſieht hierbei einen Zuſammenhang mit den imperialiſti⸗ 
ſchen Zielen Muſſolinis im Orient. 


Kuba beſchließt Zahlungs moratorium. 


Havanna, 11. April. Die kubaniſche Regierung 
hat die Erklärung eines zweijährigen Moratoriums de⸗ 
ſchloſſen, das für alle Anleihen engliſcher und amerikant⸗ 
ſcher Finanzhäuſer von 1904 bis 1928 in Höhe von 53 
Millionen Dollar gelten ſoll. Eine Wiederaufnahme des 
Schuldendienſtes wird erſt dann beabſichtigt, wenn die 
Roheinnahmen der kubaniſchen Regierung 60 Millionen 
im Fahre erreicht haben. Die Regierung hat ferner bee 
ſchloſſen, die Frage der Geſetzmäßigleit der von der Nes 
gierung Machado aufgenommenen Anleihen zu unter⸗ 
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Boyer Bollzpeitung — Donnerstag, den 12: April 1982. 


ein Tollhaus. 


Hofrüte, Oberſte und Hauptleute als Gewerlſchaftsſelretüäre. — Abt, Oberrabbiner 
und Bantier als Wiener Gemeinderäte, 


In der Sonntag Ausgabe der „Neuen Freien Preſſe“ 
wird die Liſte von fünfunddreißig Regierungskonrmiſſa⸗ 
ren veröffentlicht, welche von der „Vaterländiſchen Front“ 
mit der Leitung der bisherigen freien Gewerkſchaftsver⸗ 
bände betraut worden find. Faft durchwegs find es hohe 
Viürolraten und penfionierte Offiziere, welche künftig als 
ſaſchiſtiſche Gewerkſchaftsbonzen fungieren und die Arbei⸗ 
terintereſſen, wilrdig „vertreten“ werden. Die Leitung 
des Bauarbeiterverbandes übernimmt ein Hofrat Czas- 
ner, des Banlbeamtenverbandes ein Hofrat Blum. Die 
organiſterten Schneidergehilfen miſſen fý mit einem 
Major Schmidt als Führer begnügen. Beſſer ſind ſchon 
die Leberarbeiler daran, welche in Zukunft von einem 
Oberſt Klingeiſen kommandiert werden. Auch die Kunſt⸗ 
blumen⸗Erzeuger dürfen an der Spike ihrer Gewerlſchaft 
einen gewesenen Regimentslommandanten, den Oberſt 
Fäderl, begrüßen. Für die Notaxiatsangeſtellten ift nur 
ein Oberſtleutnant Ritter v. Spaun übriggeblieben und 
für die chemiſchen Arbeiter tuts ein ſchäbiger Hauptmann 
Steinbach. 

Dieſe Herren, welche zu ihren bisherigen fetten Pen⸗ 
ſionen in Zukunft auch ein hübſches Gehalt aus Arbeiter- 
kreuzern beziehen werden, werden es beſtimmt beſſer ma⸗ 
chen als die eingeſperrten oder geflüchteten Sozialdemo⸗ 
traten. 


Würdige Nachſolger von Seit, Breitner, Tandler. 


Der Gemeinderat der Stadt Wien, künftig finn- 
gemäß „Wiener Bürgerſchaft“ genannt, wird in den nåd 
ften Tagen nach den Gründſätzen des Ständeſtaates nene 
ernannt, d. h. es werden darin alle Stände vertreten fein, 
nur die Arbeiter nicht, welche zwei Drittel der Einwohner 
der Donaumetropole ſtellen. Für die römiſch⸗Latholiſche 
Kirche wird der Abt des Wiener Schottenſiſtes, Peichel, 
nebit einigen anderen hohen Geiſtlichen in das Stadtpar⸗ 
lament einziehen, ferner der Oberrabbiner Feuchtwang 
für die jüdiſche Kultusgemeinde, Bankier Wancura für die 
Hochfinanz und als Vertreter der in Wien garnicht vor⸗ 
handenen Landwirtſchaft ein Dr. Strobel. Wenn ſolche 
Stadtväter den Wienern nicht mehr imponieren, dann ijt 
ihnen eben nicht anders als mit Kanonen zu helfen. 

Die rote Fahne ſoll auch geſchändet werden. 

Ein völlig unbekannter Dr. Winter, von Dollfuß 
Gnaden Vizebürgermeiſter der vergewaltigten Stadt 
Wien, jagte in einem Vortrag, er mute fih die „vielleicht 
phantaſtiſche“ Aufgabe zu, den Kern der Arbeiterſchaft 


(ausgerechnet!) für den neuen Staat zu gewinnen. Der 
Wehrfront der Heimwehren will Winter die Gewerl⸗ 
ſchaftsfront als eine neue Linke gegenüberſtellen. Das 
ſtellt fid) der kleine Moritz folgendermaßen vor, indem er 
erklärte: 

„Die Wehrſront ift eine neue Rechte, 
ſchaftsfront kann eine neue Linke werden. Die Wehrfronz 
hat ihr Mares Symbol in der weißgrünen Fahne. Auch 
die Gewerlſchaftsfront braucht ein ſtarkes Symbol. Ich 
denke an die rote Fahne mit dem ſchwarzen Kreuz. Die 
rote Fahne der alten Sozialiſten wurde auch von der 
chriſtlichen Arbeiterſchaft immer geachtet. Die neue Fahne 
ſoll ein Symbol der Vereinigung der früher roten Arbel⸗ 
lerſchaft und der chriſtlichen Arbeiterſchaft in der neuen 
Gewelkſchaftsfront fein.” 

Soweit wir die öſterreichiſchen Arbeiter kennen, 
werden ſie dem Winter mit ſeinem ſchwarzen Kreuz auf 
der roten Fahne etwas huſten. 


Der Anſchlag auf den Dd⸗Zug bei Linz. 


Wien, 11. April. Die amtlichen Nachforſchungen 
nach den Eiſenbahnattentätern von Dftering bei Linz 
haben bisher noch deine wesentlichen Ergebniſſe gezeitigt. 
Der Dienstag verhaftete ehemalige Eiſenbahner Baum⸗ 
gariner mußte wieder freigelaſſen werden, da fid feine 
Unſchuld zweifelsfrei herausgeſtellt hat. Ein Mitglied 
diefer Kommiſſton teilte einem Mitarbeiter des „Wiener 
Neuigleitswellblattes“ mit, daß man es zweifellos mit 
einem außerordentlich genau vorbereiteten Anſchſag zu 
hm habe. Nach Anſicht der Behörden kommen nur meh- 
rere Attentäter in Betracht, weil es ganz ausgeſchloſſen 
iſt, daß ein einzelner Mann in den zur Verfügung ſtehen⸗ 
den 28 Minuten Zeit die Schienen auf 15 Meter Länge 
entfernen könnte. 

Ueber die Hintergründe des Anſchlags äußerte ſich 
ein anderes Mitglied der Kommiſſton, man vermute, daß 
es fi um einen Racheakt ehemaliger Eiſenbahner handle, 
die dem gegenwärtigen Regierungskurs feindlich gegen⸗ 
überſtehen. Merkwürdig iſt, daß man den Ausdruck „po⸗ 
litiſcher Anſchlag“ nicht nur in den amtlichen Berichten 
ängftlich vermeidet, ſondern daß offenbar auch die Preſſe 
angewieſen worden iſt, nicht von einem politiſchen An⸗ 
ſchlag zu ſprechen, ſondern den Anſchlag als einen perſön⸗ 
lichen Racheakt hinzuſtellen, ohne daß jedoch angegeben 
werden kann, gegen wen fih der Racheakt richten ſollte. 


die Gewerk⸗ 


Beruhigung über Deutichlands Nüſtungen 


Vor neuen Anfragen im engliſchen Unterhaus. 


London, 11. April. In der Kabinetiſitzung am 
Mittwoch berichtete Außenminiſter Simon über die Be⸗ 
ſprechungen, die er mit dem franzöſiſchen Botſchafter in 
London bezüglich der Abrüſtungsfrage geführt hat. In 
Anbetracht der am kommenden Dienstag erfolgenden 
Haushaltserklärung des Schaßzlanzlers wendet ſich im 
Augenblick die Haupaufmerkſamleit des britiſchen Mirit 
nett innerpolitiſchen Fragen zu. Eine Anzahl von Rare 
lamentsmitgliedern ſcheint jedoch weiter enlſchloſſen zu 
ſein, die erhöhten Ziſſern des deutſchen Wehrhaushaſts 
zum Anlaß zu Anfragen im Unterhaus zu machen. 

Vor allem wird der Konſervative Boo thby am 
nächſten Montag den Staatssekretär des Aeußern nome 
mals fragen, ob er in irgendweſcher Weiſe Informationen 
über die Erhöhungen der Ausgaben in den 
deutſchen Flotten, Hesres⸗ und Luflvoranſchlägen geben 
kann und „ob die britiſche Regierung beabſichtigt, irgend⸗ 
eine Aktion in der Angelegenheit gu unternehmen“. Das 
liberale Mitglied Man dar will Donnerstag die Anj 
merksamkeit der Regierung auf die Angebote deutſcher 
Werſten für den Bau von Kriegsſchiffen für die 
braſilianiſche Flotte richten und fragen, welche 
Aktion beabſichtigt fei, angeſichts der Tafſache, daß dies 
unter Artikel 170 und 192 eine Verletzung des Verfailler 
Vertrages darſtelle. Das unioniſtiſche Parlamentsmit⸗ 
glich Brigadegeneral Clifton Brown will am nächſten 
Dienstag an den Präſidenten des Handelsamtes die 
Frage ſtellen, ob er angeſichts der Tatſache, daß 
Deutſchland ſich weigere, feine Ans 
leihen zurückzuzahlen, obgleich es zur jelben 
Zeit große Summen für Wiederaufrüſtung ausgebs, 
Schritte unternehmen werde, um ein Einfuhrver⸗ 
bot auf alle nach England eingeführten deutſchen Waren 
zu legen, bis Deutſchland feine Sonderausgaben für 
Riftungen herabjepe, 

Im Unterhauſe wurde Mittwoch eine Anfrage an den 
Schaßkanzler gerichtet, ob die britiſche Regierung einer 
Politik einſeitigen deutſchen Zahlungs ⸗ 
verzugs entgegentreten werde. Der Finanzſekretär 
begnügte ſich jedoch mit dem Hinweſs anf feine Antwor! 
am 21. März und fuhr fort, die Regierung jei ſtets bereit, 


jede Aktion zu unternehmen, die ihr notwendig erſcheine, 
um die nationalen Intereſſen zu wahren. 


Privater Meinungs aus tauſch in Genf. 


Genf, 11. April. Am Mittwoch hat zwiſchen eini⸗ 
gen der noch hier verbliebenen Mitglieder des Präſidiums 
der Abrilſtungskonſerenz ein privater Meinungsaustauſch 
ſtattgefunden. So hat der engliſche Großſtegelbewahrer 
Eden mit dem Vertreter Frankreichs Maſſigli und 
dem Mittwoch früh hier eingetroffenen rumänischen 
Außenminiſter Titulescu gesprochen und wird Mitte 
woch mit dem amerikaniſchen Vertreter Wilfon zuſam⸗ 
men ſein. Titulescu hat ſich, wie zu erwarten, mit den 
anderen hier anweſenden Vertretern der Kleinen Entente, 
Beneſch und atitid, in Verbindung geſetzt. Spä⸗ 
ter hatte er die ſchon angekündigte Unterredung mit dem 
Vertreter Rußlands Boris Stein. 


Ameritas Vertreter für die Abrüſtungs konferenz. 

Waſhington, 11. April. Wie Staatsſelretär 
Hull mitteilte, werden die Vereinigten Staaten bei der 
Sitzung des Büros der Abrüſtungskonferenz am 30, April 
durch den Geſandten Wilſon und bei der Sitzung des 
Hauptausſchuſſes am 23. Mai durch den Sonderbotſchaf⸗ 
ler Norman Davis vertreten ſein. In amerikani⸗ 
ſchen politiſchen Kreiſen wird hierzu bemerkt, daß noch 
nicht bekannt fei, ob die genannten Daten endgültig feier 
und welche Punkte in den beiden Sitzung beſprochen wer⸗ 
den folen. : 


Proteſt der franzöſiſchen Boitbeamien. 


Paris, 11. April. Die Beamten des Pariſer 
Haupttelegraphenamtes haben, wie ſchon Montag und 
Dienstag, bei der Ablöſung mittags den Dienſt eine Vier⸗ 
telſtunde unterbrochen und während dieſer Zeit die Inte 
nationale geſungen. In Lyon haben die Poſtbeamfen 
Mittwoch früh eine Stunde fnna ihren Ninni 


brochen. 2 — 


ser, 


Der Beſchluß der Gläubiger Deulſchlands 


Baſel, 11. April. Ueber die Besprechung des 
Kleinen Gläubigerausſchuſſes in Berlin wurde Mittwoch 
abend folgende Mitteilung ausgegeben: In Baſel haben 
Beſprechungen zwiſchen den Vertretern der lange und mit⸗ 
telfriftigen Gläubiger Deutſchlands ſtattgefunden mit dem 
Ziele, den Boden für die vorgeſchlagene Vollkonſerenz 
mit der deutſchen Reichsbank in Berlin vorzubereiten. Cs 
waren die Länder England, Holland und Schweden, die 
Schweiz und die Vereinigten Staaten von Amerika ver 
treten. Es beſtand Einſtimmigkeit darüber, daß die 
Schwierigkeiten lediglich ſoſche des Transfers und nicht 
der Zahlungsunſähigleit feien, und es wurden Anſichten 
über die geeignetſten Methoden, der Lage zu begegnen, 
ausgetauſcht. Die Vertreter hatten ebenfalls inoffizielle 
Beſprechungen mit Dr. Schacht, und da genügend Fort⸗ 
ſchritte in bezug auf die Schaffung einerchrundlage für die 
Volffonfereng erzielt worden find, wurde beſchloſſen, dieſe 
auf Ende April einzuberufen. 

Die Vertreter haben Baſel verlaſſen. Die Fühlung⸗ 
nahme zwiſchem allen Beteiligten wird aber weiter awis 
rechterhalten. 

Schweiz verkangt Zahlungen. 

Bern, 11. April. Bundesrat Schultheß erklärte 
anläßlich der Gläubigerverhandlungen in Baſel u. a. fole 
gendes: Die Schweiz kan in keinem Falle zugeben, daß 
Deutſchland feinen Verpflichtungen ihr gegeniiber nicht 
nachkomme und den Transfer verweigert, während wir 
für dieſe Bezüge Beträge zu überweiſen hatten, die dene 
jenigen unſerer Guthaben weit überſteigen. Wir werden 
daher mit aller Energie die Forderung geltend machen, 
daß der Transfer der ſchweizeriſchen Guthaben wenigſtens 
in bisheriger Weiſe erfolgt. 


Her Berliner Handoranatenanſchlag. 

Berlin, 11. April. Der Berliner Polizeipräſt⸗ 
dent veröffentlicht eine umfangreiche Mitteflung über die 
bisherigen polizeilichen Feſtſtellungen zur Aufklärung des 
Handgranatenanſchlags Unter den Linden am 21. März 
d. J, wonach es unzweifelhaft feititellen foll, daß die 
Handgranate aus dem 4. Stock oder Dachgeſchoß eines im 
Umbau befindlichen Hauſes Unter den Linden herab- 
geschleudert worden ift, nachdem die Zeitzündervorrichtung 
ausgelöſt war, und daß der Anschlag, der zahlreiche Menz 
ſchen in Lebensgefahr brachte, einer beſtinmmten Perſon 
nicht gegolten habe. Unter dem Verdacht, die Handgra⸗ 
nate geworfen zu haben, ift der Maler Erwin Schulze aus 
Berlin-Charlottenburg ſeſtgenommen worden. Schulze 
ijt zur Taggeit im Dachgeſchoß des Hauſes Unter den Lins 
den 76 zuſammen mit dem Jalouſiebauer Willy Noack be⸗ 
ſchäftigt geweſen. Zum Nachweis ſeines Alibis für die 
lezten Minuten vor der Exploſton hat ſich Schutze auf 
feinen Arbeitskollegen Noack berufen, der auch beitätigt, 
daß Schule um die angegebene Zeit den Arbeitsraum 
nicht verlaſſen habe. Es ijt aber möglich, daß Noack eine 
vorübergehende Entfernung Schulzes gar nicht ohne weie 
teres bemerken mußte. Schulze, der früher Reichswehr 
ſoldat war, ſoll ſich ſpäter als Kommuniſt betätigt haben. 


Ueber Ungarns Verhältnis 
zu Sowietrußland. 


Buda peſt, 11. April. In einer ſchriftlichen Ari 
wort auf eine bereits vor Tagen eingebrachte Anfrage, 
die in der Sitzung des ungarischen Wprerdnetenhaufez 
am Mittwoch zur Verleſung dam, führte Außenminiſter 
Kanya aus, daß es fih bei der Wiederaufnahme der diplo⸗ 
maliſchen tehungen Ungarns zu Rußland nicht um 
einen Freundſchaſts⸗ oder ähnlichen Vertrag handle, fote 
dern lediglich um eine Vereinbarung, durch die die nor⸗ 
malen amtlichen Beziehungen wieder hergestellt wurden. 
Alle Gerüchte über den Alſchluß eines Geheimwertrages 
ſeien vollkommen grundlos. Dieſer Schritt der ungari⸗ 
ſchen Regierung bedeute keineswegs eine Frontändernng 
dem Bolſchewismus gegenüber, don dem Ungarn heute 
ebenſo entfernt fehe, wie in der Vergangenheit. 

Die ſchriſtliche Antwort Kaunas wurde von der 
Mehrheit des Hauſes zur Kenntnis genommen. 


Die Entwicklung Moskaus. 


Auf der eben zu Ende gegangenen Plenarte: del 
Moskauer Stadtſowiets wurden die Ergebmiſſe der Male 
bauarbeit der lezten Jahre eingehend behandelt. Die 
Stadt it völlig umgeſtaltet worden. Waſſerleitungsban, 
Kanaliſterung und Straßenverkehr — feit Jahren die 
ſchwächſten Punkte der Somjethaupifiadt — wurden 
gründlich umgeſtaltet. Der auf der Tagung beftätigte 
Bauplan für das laufende Jahr trägt dem weiteren An⸗ 
wachſen der Bevölterung Rechnung, indem er 1,595 Miis 
lionen Rubel für Investitionen der Kommunalwirtſchaft 
auswirft. Einen der wichtigſten Poſten bildet hier die 
Untergrundbahn, deren erſte, 11,9 Kilometer lange Linie 
zum 7. November fertigeſtellt fein fol. Für die Errich⸗ 
tung neuer Wohnhäuſer werden 58 Millionen Rubel bes 
ſtimmt, wobei in dieſer Summe die Beträge nicht indes 
griffen ſind, die die einzelnen Betriebe für die Errichtung 
bon Arbeiterhäuſern für die bei ihnen Beſchäftigten auf⸗ 
wenden. Bereits zum 1. Juli werden zehnkauſende Ar 
heiter neue Wohnungen beziehen können, die im Vorfahre 


J 


Tagesnenigleiten. 


Geburtenrückgang. 


Das polniſche zentrale ſtatiſtiſche Amt veröffentlicht 
eben die proviſoriſchen Ziffern über die Bevölkerungs⸗ 
bewegung im vierten Vierteljahr des vergangenen und 
des vorvergangenen Jahres. Aus der Veröffentlichung 
ergibt ſich, daß Polen am 1. Januar 1934 33 024 000 
Einwohner zählte. Die Bevölkerungszahl iſt im Lauſe des 
Jahres 1933 um 402 465 (im Jahre 1932 um 444 901) 
geftiegen. Die Zahl der Eheſchließungen ift auch etwas 
geitiegen; gegenüber 270 277 Eheſchließungen im Jahre 
1932 wurden 1933 273 874 Ehen geſchloſſen. Die Zahl 
der Geburten und der Todesfälle iſt zurückgegangen. Die 
Geburtenzahl betrug im Jahre 1933 868 675 gegen ber 
932116 im Jahre 1932, die Zahl der Todesfälle 466 210 
gegenüber 487 125 im Jahre 1932. Die Kinderſterblich⸗ 
feit ift nach der Verbeſſerung der hygieniſchen Bedingun⸗ 
gen gleichfalls zurückgegangen. Im Jahre 1933 ſtarben 
111229 Kinder gegenüber 133 351 im Jahre 1932. 


Auch die Müller kämpfen gegen die anonyme Induſtrie. 

In Lodz iſt bekanntlich letztens der Kampf gegen die 
jogenannte anonyme Induſtrie organiſiert worden. Nun 
beſteht aber auch im Getreide⸗ und Mehlhandel eine ato- 
nyme Induſtrie. Zwecks Sanierung der Zuſtände auf dies 
fem Gebiete wurde in einer vorgeſtern ſtattgefundenen 
Verſammlung der Müller der Lodger Woſewodſchaft eine 
Eniſchließung angenommen, die die Ausübung eines 
Druckes auf die illegalen Induſtriellen und Händler ver⸗ 
langt und dieje zur Löſung von Gewerbeſcheinen und die 
Führung von Handelsbüchern auffordert. Durch die Er⸗ 
füllung dieſer Bedingungen würde die anonyme Induſtrie 
zu einer legalen werden. (p) 


Der werſicherungsbeitrag für tagsüber befehäftigte Dienft« 


n. 
Die Sozialverſicherungsanſtalt in Lodz hat, wie wir 
erfahren, die Höhe des Beitrages für eine nur tagsüber 
beschäftigte Hausangeſtellte (przuchodnia) feſtgeſetzt. Der 
Monatsbeitrag für ein ſolches Dienſtmädchen, das einen 
Monatslohn bis zu 25 Zloty bezieht, ift auf 2,99 Zloty 
feſtgeſetzt worden. Um nun die Zahlungsaufforderungen 
an die Arbeitgeber versenden zu können, ſind die Kontroll⸗ 
organe der Sozialverſicherungsanſtalt zur Nachprüfung 
der Anmeldungen dieſer Dienſtmädchen geſchritten. (p) 
Die „geſährliche“ rote Fahne. 
An der Ecke Cegielnſana⸗ und Pilſudſtiſtraße wurde 
ein junger Burſche verhaftet, als er am elektriſchen Lei- 
zungsdraht eine Tommuniftiiche Fahne anzubringen ber- 
ſucht hatte. Es war dies der 17jährige Leon Roſenzwerg 
aus dem Hauſe Zachodniaſtr. 13. (p) 


Wettbewerb um die Aufnahme in die Stantsgymnaſien. 
Das Lodzer Schulinſpektorat hat eine Verfügung des 
Kuratoriums des Warſchau⸗Lodzer Schulbezirk in Sa- 
chen der Konursprüfungen für die ftaatlichen Mittelſchu⸗ 
len erhalten. Gemäß dieſer Verfügung werden die Auf⸗ 
hahmeprüfungen in den Staatsgymmaſien für die 1. und 
2. Klaſſe des neuen Typus wegen der beſchränkten Zahl 
der Plätze die Eigenſchaft von Konkursprüfungen auf⸗ 
weiſen. Den Vorzug bei der Aufnahme erhalten ſolche 
Schller, die in allen Fächern die Prüfungen mit einem 


Kampf im Dunkeln! 


— — — 
Roman von P. Wild 
Copyright by Marie Brügmann, München 
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Die Wirkung war anders, als Marieluiſe gefürchtet 
hatte. Sie war nicht niedergedrückt. Im Gegenteil! In 
ihren Augen blitzte Kampfwille auf. Sie äußerte fih gar 
nicht dazu, ſondern verſank in ernſtes Nachdenken. 
Noch am gleichen Tage veranlaßte fie eine Konferenz 
mit Sendig. 


5 * 


Auf dem Flugplatz. Erregte Gruppen. Man beſprach 
die neue Attacke. Adas Name war auf allen Lippen. 

Erſt als Meerfeld erſchien, wurde es ſtill. 

Auch ſein Weſen war heute verändert. Entgegen ſeiner 
ſonſtigen vorbilbiichen Ruhe, vihrierte Nervoſität in feinen 
Augen. Die Morgenpoſt hatte auch ihm einen anonymen 
Brief gebracht. Wenn er an den Inhalt dachte, ballten ſich 
feine Fäuſte. Gemeinheiten, Anzüglichteiten, Einzelheiten 
5 3 privaten Leben, die nur eine wiſſen konnte — 
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Die Erkenntnis machte ihn traurig und bitter. Er 
ſchämte ſich für fie, für ihre Handlungsweiſe, die ihm fo 
niedrig ſchien. 

Maline fragte harmlos nach dem Grund ſeiner ſicht⸗ 
lichen Zerſtreutheit. Alſo er hatte wieder einen anonymen 
Brief erhalten. 

Sie nickte, und fah ihn bedeutungsvol an. 

„Du auch, mein Freund? Ich erhielt heute früh eben- 
falls ein Jamphlet.“ 

Ueber. tan er fie an: 


Lodder Boltszeitung _ 


befriedigenden Ergebnis beſtehen und außerdem eine all- 
gemeine Entwicklung der Fähigkeiten zeigen. (p) 

Es wird aljo ein regelrechter Wettbewerb der Schi: 
ler um die Aufnahme in ein ſtaatliches Gynmaſium ſtalt⸗ 
finden. 

Ein Betrunkener vom Zirkusperſonal ſchwer verprligelt. 

In den Zirkus Staniewſki wollte ein betrunkener 
Mann ohne Billett hineingelangen. Als der Billettlaſſie⸗ 
rer ſich mit dem Manne leinen Rat geben konnte, rief er 
das Perſonal zu Hilfe. Der Betrunkene, der fih als der 
Gdanfkaſtr. 154 wohnhafte Siegmund Falkenberg erwies 
wurde dabei jo. ſchwer verprügelt, daß ihm bie Sc) 
decke zertrümmert wurde. Er mußte nach dem Joſephe 
krankenhaus gebracht werden. Die Polizei hat den Bire 
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kusangeſtellten Mieczyflaw Bednarſti verhaftet. (p) 
Trautriges Ende eines „profeſſionellen Zeugen“. 
Diefer Tage wurde über eine Prügelei im H 


Emilienſtraße 6 berichtet, bei welcher drei Perſonen ber- 
letzt wurden. Die ſchwerſten Verletzungen hatte der 64⸗ 
jährige Joſef Kaſinſti erlitten, der nun in der geſtrigen 
Nacht im Joſephs krankenhaus geſtorben ift. Es erweiſt 
ſich nun, daß K ki in der ganzen Umgegend als ſoge⸗ 
nannter „profeffioneller Zeuge“ belannt war. Er halte 
unlängſt in einem Prozeß gegen den Mlynarfkaſtr. 65a 
wohnhaften Staniflam Solarel ausgeſagt, der auf Grund 
der Ausſagen K is den Prozeß verlor. Als Solarel 
erfuhr, daß Kaſinſti fih zu feinem im Hauſe Emilie Pia 
ter⸗Straße 6 wohnhaften Freunde Jan Burzynſki begeben 
habe, ging er auch dorthin, wo es bald zu einem Hand⸗ 
gemenge kam. Solarek ergriff dabei ein Brett und ſchlug 
damit Kaſinſti auf den Kopf, fo daß dieſer zuſammenbrach 
und nach dem Krankenhaus gebracht werden mußte, wo 
er jetzt feinen Verletzungen erlegen ift. Auch Solarel 
und Burzynſki mußte damals vom Arzt ein Verband ane 
gelegt werden. Ihre Verletzungen waren jedoch nicht ſehr 
ſchwer. Staniflaw Solarek ift nun verhaftet worden. (p) 


Gepfändete Saf zen geſtohlen. 

Im Haufe Glownaſtr. 38 befindet fih der Galant 
tie- und Manufakturwarenladen der Olga Hermann, $ 
der eines Tages der Sequeſtrator erſchien und ver 
dene Waren pfändete, die geſtern verſteigert werden ſoll⸗ 
ten. Als nun geſtern die Verſteigerung durchgeführt wer⸗ 
den ſollte, erwies es ſich, daß die Waren geſtohlen worden 
find. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung führte bald zur 
Feſtnahme des Diebes und Auffindung der Waren. Der 
Dieb war der Lagiewnieka 12 wohnhafte Jozef Krzyze⸗ 
nowfki, der verhaftet worden ift, während die Waren nach 
dem Unterſuchungsamt gebracht wurden. Die Unterſuchung 
ſoll nun feſtſtellen, ob die Waren katſächlich geſtohlen mor- 
den waren oder ob hier ein Diebſtahl vorgekäuſcht werden 
ſollte, um die Verſteigerung zu verhindern. (p) 

Aus dem us 

Nach einem Streit mit ihren Eltern verließ vor cini- 
gen Tagen die 15jährige Alieſa Wojciechowſka das Haus 
ihrer Eltern (Dowborczykow⸗Straße 28) und ift ſeitdem 
nicht zurückgekehrt. Das Polizeikommando von Lodz hat 
an alle Kommiſſariate in Lodz und der Umgegend Tele- 
phonogramme verſandt und aufgefordert, die Verſchollene 
anzuhalten. (p) $ 
7jähriger Knabe ſchwer verunglückt. 

Auf dem Hofe des Grundſtücks Obornickaſtr. Za ſpiel⸗ 
ten geſtern mehrere Kinder, darunter auch der 7jährige 
Zygmunt Gonſiewiez aus demſelben Haufe, Die Kinder 


Andere kamen, Fremde. Ihr Geſpräch wurde ber 
allgemeinert. Man beſprach Dinge, die zum Fluge ge⸗ 
hörten. Mit erzwungener Liebenswürdigkeit ſchwaßte 
Maline auf Meerſeld ein. 

Ex meinte nervös: 

„Ich weiß nicht, der Aufſtieg heute! Ich kann nicht!“ 

„Ich kann nicht? Launen, mein Freund?“ 

„Launen? Ich fühle mich müde, abgeſpannt und 
krank.“ 

„Die Leute haben ihr Geld bezahlt und dich geſund 
geſehen. Geſchäft it Gefhäft. Hyſteriſche Empfindlichteit 
darf es nicht geben.“ 

Da wandte er fih kurz ab, brüst und wortlos. Sie 
hatte ihn beleidigt. 

Er hatte alle Hände voll zu tun. Man erwartete etwas 
Beſonderes. Höhenrekord! Die Reklame hatte mit großem 
Geſchick gearbeitet. Es durfte keine Enttäuſchung geben. 
Maline faßte die Sache rein geſchäftlich auf. „Geſchäft ift 
Geſchäft.“ Die Worte dröhnten und hämmerten in Meer- 
felds Ohren. 

Nie zuvor hatte er feine Gedanten jo zur Sache zwingen 
müſſen wie heute. 

Wieder und wieder ſah er das weiße Briefblatt vor 
fidh, las Wort um Wort. Lächerlich! Die ſchwarzen Buch⸗ 
ſtaben tanzten wirr durcheinander und verſchwammen. 

Un willkürlich ſtrich er mit der Hand über die Augen, 
als wolle er das Unklare fortwiſchen. Nebel wogte vor 
ihm her. Eine eigentümliche Erregung. Erſchreckt fab er 
dieſes Wogen und Wallen. 5 

Er zwang fih zur Ruhe. Schallt ſich nervös. Sein 
Auge nahm wie ein Objettiv jede Einzelheit um fih 
herum auf: den Flugplatz, die wartende Menge, Maline. 

Sie war ſchön; doch er empfand ihre Schönheit heute 
anders als ſonſt. 

Doktor Martell vom Meteorologiſchen Inſtitut R. war 
fein Fluggaſt. Er verſprach fih von dem Auffticg reiche 
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„Du auch 2“ 
Sie nickte: Je 


wiſſenſchaftliche Ausbeute. Höhenrekord!“ 
b * . * 
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Donnerstag, 


en 12. pell 1834 
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ietteten, wer von ihnen das Schwungrad des Brunnens 
jo in Bewegung ſetzen werde, daß ich am längſten 
drehen werde. Als nun einer der Knaben das Rad zu 
drehen begann, traf die Kurbel Gonſtewiez an den Kopf. 
Der Knabe brach ſofort bewußtlos zuſammen. Die Kin⸗ 
der eilten ſchnell auseinander und riefen die El 
Verunglückten herbei, die wiederum den Arzt de i 
verſicherungsanſtalt benachrichtigten. Dieſer erwies dem 
Knaben Hilfe und überführte ihn in hoffnungsloſem Bite 
ſtande nach dem Bezirkskrankenhaus. (p) 

Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik Torner (Dowborczylow⸗Straße) ge⸗ 
riet der Monteur Broniflam Haunik, wohnhaft in der Yas 
tory⸗Straße, mit der elektriſchen Stromleitung in Berüh⸗ 
rung und erlitt einen Nervenchock. Der herbeigeruſene 
Arzt der Verſicherungsanſtalt überführte den Verunglück⸗ 
ten nach dem Bezikskrankenhaus. (w) 

Lebens mildes Dienſtmädchen. 

Die im Haufe Brzezinſkaſtr. 30 als Dienſtmädchen 
beſchäftigte 20 jährige Esther Pelte trank ein Fläschchen 
Jodtinttur aus. Vor Schmerzen begann fie um Hilfe zu 
rufen. Nachbarn ſetzten den Arzt der Rettungsbereitſchaft 
in Kenntnis. Dieſer nahm bei der Lebensmüden, bie 
durch Enttäuſchung in der Liebe zur Verzweiflungstat ges 
trieben worden fein fol, eine Magenſpülung vor und 
überführte Re in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Ber 
zirkskrankenhaus. (p) j 
Selbſtmord eines Dionſtmädchens. 

Im Haufe Kopernika 23 war die 25 jährige Konſtan⸗ 
cia Idczak als Dienſtmädchen beſchäftigt, die vor zwei 
Jahren einen aus Kleinpolen ſtammenden Soldaten ken⸗ 
nengelernt hatte. Dieſer hatte dem Mädchen die Ehe ver⸗ 
ſprochen, ſobald er die Uniform ausgezogen haben werde. 
Als der junge Mann dann in fein Heimakdorf zurücklehrte, 
ſtanden die beiden Leute etwa ein halbes Jahr miteinan⸗ 
der im Brieſwechſel. Vorgeſtern erhielt d dchen nun 
von dem Verlobten einen Brief, in dem d chrieb, auf 


den Wunſch feiner Eltern müſſe er das Verhälmis löſen. 
Das Mädchen nahm ſich dies ſo zu Herzen, daß es einen 
Selbſtmordverſuch unternahm, indem e ure trank. 


r großen Qualen ſtarb es in der Nacht de 
ankenh⸗ (p) 


Deutſche Sozfaliſtiſche Arbeitspartei Polens, 
Exekutive des Vertrauensmännerrates der Stabt Lodz. 


14. April, um 7 Uhr 
ruppen 


Müsliederserizunniungen 
ſtatt, und war: : 

Lodz⸗Zentrum im Lolale des „Fortſchritl“⸗Vereins, 

Nawrot⸗Straße 23, 

Lodz⸗Süd im Parteilokale, Lomzynſka 14, 

Lodz⸗Nord im Parteilokale, Reitera 13, 

Lodz⸗Oſt im Parteilokale, Pomorſta 129. 

Auf den Versammlungen wird Bericht über den am 
2. April ſtattgefundenen Bezirksparteitag erſtattet ſowie 
die Arbeiten der Ortsgruppen für die nächſte Zeit ſeſt⸗ 
gelegt werden. 

Vollzähliges Erſcheſnen der Mitglieder ift unbedingt 


erforderlich. 
Die Exekutive der Stadt Lodz. 


Am kommenden Sonnabend, 
abends finden in allen Lodzer O 


Kommandorufe! Die Erde entwich! 

Meerfeld fah Maline im Vordergrund, fie winkte Ihm 
zu, und rief ein paar Worte. Verföhnung? Elegant war 
fie, ſchick, und doch merkwürdig fremd plötzlich. Diefe 
vermännlichte Frau: Jackenkleid, weiß, Herrenſchnitt, Hut 
aus Herrenſilz und Spazierfiod. Eine Moderoſe im Auf⸗ 
ſchlag der Jacke. Ein Einglas am ſchwarzen Band hän⸗ 
gend, und Puder und Schminke im Geſicht, auf den Lippen 
Rot. Runſt, unecht, keine richtige Frau! 

Ein ſeltſamer Aufſtieg! 

Sehnſucht überkam ihn. Höher, Immer höher, der 
Sonne entgegen. Seine Hand lag am Steuer. Mit ge⸗ 
wohnter Sicherheit bediente er die Hebel. Der Höhenſtand⸗ 
zeiger meldete: tauſend Meter, zweitauſend Meter, dreb 
taufend Meter, viertauſend Meter. Künſtliche Atmung. 

Vorwärts, näher zur Sonne — näher, 

Ihr Glanz blendete. Ihr Licht ſchrie. Millionen züm⸗ 
gelnde Flammen flachen in feine Augen, ſchneldend, ſcharf 
wie Meſſer. 

Funken ſprühten blinkend auf, Leuchtfontänen, flüſſiges 
Gold — Sonnengold — Feuer! Rückſichtslos — furchtbar! 

Halt! Sie ſtürzten in ein Luftloch. Hundert Meter ging 
es blitzſchnell hinab. 

Und dann blickte Meerfeld um ſich. Nacht! 

„Doktor, wir ſitzen im dickſten Nebel, die reinſte Watte, 
undurchſichtig. Wir müſſen tiefer gehen. Ein Unwetter!“ 

Er ſtellte die Hebel. Sie ſanken. Schnell, ſchnell. 

Doktor Martell blickte fragend in das Tiefblau der 
Luft, fab. funkelnde Sonnenglut in ungetrübtem Glanz. 
Und hörte die Stimme des Fliegers wiederholen: „Hinab, 
hinab!“ 

Aufmerkſam fah er Meerfeld an, ſorſchend, ſuchend. 

Ein Erſchrecken in ihm. Angſt vor etwas Unnenn⸗ 
barem. Was war mit Meerfeld? War fein Geiſt zer⸗ 
rüttet? 

Immer dies: „Hinab, hinab!“ 


| 


| 
| 
| 
| 
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Ar. 98 (Bema) 
Aus dem Gerichtsſaal. 


Die blumigen Ereigniſſe in Pabianice, 


2. Verhandlungstag. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht fand geſtern die wei⸗ 
tere Verhandlung wegen der blutigen Vorfälle in Pabia⸗ 
nice am 17. März 1933 ſtatt. Am erſten Verhandlungs⸗ 
tage wurden die Angeklagten und einige Pollzeifunktio⸗ 
näre vernommen, die damals die Kundgeber zerſtreut hat- 
ten. Geſtern würde die Vernehmung der Polizeifunktio⸗ 
näre fortgeſoßt. Der ſtellvertretende Kommandant der 
Reſerbepoligei zu Fuß in Lodz, Mpirant Franciszek 
Imirſti, ſchilderle den Vorfall und führte aus, daß auf 
die Polizei mehrere Schiffe abgegeben worden jeien. Auch 
mit Steinen fei die Polizei beworfen worden, weshalb in 
der Notwehr von der Schußwaffe Gebrauch gemacht wer⸗ 
den mußte. 

Es folgten darauf die Ausſagen der Entlaſtungszeu⸗ 
gen. Großen Eindruck riefen die Aussagen des Sekrelärs 
des Klaſſenwerbandes in Pabianice, Raszpla, hervor. Er 
wies darauf hin, daß der Streik wegen der geradezu un⸗ 
erhörten Zuſtände im Arbeits⸗ und Lohnweſen ausgebro⸗ 
chen fei. Die Arbeiter mußten 16 Stunden am Tage ar 
beiten und erhielten einen äußerſt geringen Lohn. Poli 
liſche Ziele ſeſen mit dem Streik nicht verfolgt worden. 
Er, Zeuge, habe allen Streikverſammlungen und allen 
Sitzungen des Streilkomitees beigewohnt. Die Streif- 
altion habe in den Händen des Verbandes gelegen. Die 
Arbeiter hätten fih der Polizei gegenüber loyal benom⸗ 
men. Mit den Hauptangeklagten Moratofti und Oſinfki 
jei er in der Staroſtei wegen Erlangung der Genehnti- 
gung für eine Verſammlung geweſen. Morawſti und 
Oſinſti hätten in der Verſammlung keine aufreizenden 
Reden gehalten. Nach den Vorfällen ſei die öffentliche 
Meinung in Pabianice gegen die Polizeikommiſſare Gi- 
zynſti und Kieronfki feindlich geweſen. Ebenſo habe man 
auch den ſtellvertretenden Kreisſtaroſten Lazarſki bejh» 
digt, die Ereigniſſe verſchuldet zu haben. Der Verband 
der Legionäre beantragte damals ſogar bei Miniſter Sla⸗ 
wet die Abberufung der Genannten. Am Tage nach den 
Vorfällen ſei im Praca⸗Verbande eine Verſammlung ab⸗ 
gehalten worden, die völlig ruhig verlief. Die Polizei iei 
jedoch in das Lokal eingedrungen, habe mehrere Anwe⸗ 
jende verprügelt und alle zerſtreul. Die Induſtriellen hät 
ten mit allen Mitteln verſucht, den Streik zu brechen, in⸗ 
dem ſie zu den Arbeitern verſchiedene Individuen ſandten. 
Auf Befragen des Rechtsanwalts Surowic aus Warſchau 
erklärte Raszpla, die Polizei habe die Aerzte hindern 
wollen, den Verwundeten Hilſe zu erweiſen. Nach den 
Zwiſchenfällen habe die Polizei fogar ruhige Straßen ⸗ 
paſſanten ſchikaniert. Der bekannte Arzt Dr. Eichler fei 
ebenfalls von der Polizei kätlich augegriſſen worden. 
Wenn zwei Perſonen zuſammenſtanden, ſchlug die Poltzei 
auf fie ein. Wenn das Verhalten der Polizei taktvoller 
geweſen wäre, dann wäre es zu keinen Zwiſchenfällen ge⸗ 
kommen. 

Auch der als Zeuge vernommene Sekretär des 


n Praca” Verbandes ſagte aus, daß der Streik rein wirt⸗ 
ſchaftlichen Charakter gehabt habe. Die Erbitterung ſei 
io groß geweſen, daß der Streit ausbrechen mußte. Die 
Streikenden hätten fih fehe ruhig verhalten und alle An⸗ 
ordnungen der Verbände ausgeführt. Ein gemeiniames 
Streiklomitee habe nicht beſtanden, doch hätten der Mat | 


Kampf im Dunkeln! 


— ——— ꝙ—— 

Roman von P. Wild 
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Meerſelvs Kehle war trocken. Ein Gefühl tödlicher 
Augſt, das er noch niemals empfunden, quülte ihn. Uns 
ſicherheit packte, ſchüttelte ihn. Furchtbar die Nacht um 
ihn, die noch immer nicht wich. Er jah nicht die Hand vor 
Augen, nichts, nichts! Und das elektriſche Licht verſagte. 

Mechaniſch, mit der Sicherheit der Gewohnheit, griff 
er die Hebel, umklammerte fie, angſtvoll, als könnten fie 
ſeinem Griff entgleiten. 

Als mattes Fünkchen glühte die elettriſche Birne neben 
ihm in die Taghelle. 

Doktor Martell wurde es unheimlich bei dem ſelt⸗ 
ſamen Gebaren Meerſelds. Er fühlte das unſichere 
Taſten der ſonſt fo griſſſicheren Hände. 

Scharf fab er zu Meerſeld hin. Der fab ſteil aufgereckt. 
Hinter den Gläſern der Haube erkannte er die Augen, 
ftarr, mit ſtebender Pupille, ein Ausdruck unnatürlich 
horchender Spannung in feinen Zügen, Die weit offenen 
Augen ſchauten direkt in die Sonne! 

„Meerſeld!“ Die Frage erſtickte in ihm. Furchtbare Er- 
kenninis überkam ihn. 

„Voktor!“ Meerfelds Stimme war dumpf, ober [dien 
es ihm nur? 

„Dieſe Dunkelheit? Undurchdringlich! 
der Nebel!“ 

Dem anderen würgte das Wort in ver Kehle. Unſag⸗ 
bares Grauen jchlittelte ihn. Angſt, Mitleid, Ahnung von 
elwas Unabweisbarem. Dazwiſchen die Worte des Flies 
gers: mühſam, beherrſcht, geſammelt; Wille, der Derr 
bleiben will. 

„Herr Doltor, ſcheint die Sonne?“ 


Noch immer 


jen- und der Prata-Verband hinsichtlich der Streikaktion 
übereinſtimmend gehandelt. Wenn die Polizei fif nicht 
fo takllos verhalten hätte, dann wäre es zu den blutigen 
Zwiſchenfällen nicht gekommen. 

Es wurden darauf noch andere Enklaſtungszeugen 
vernommen, deren Vernehmung heute fortgeſetzt werden 
wird. Am heutigen Nachmittag werden die Reden des 
Staatsanwalts und der Verteidiger beginnen, Die Ur 
teilsfällung wird für morgen, Freitag, erwartet. (p) 


Ich zahle nur für Gebäd und 
die Straßenbahn. 


1 Monat Haft und 1000 Zloty Geldſtraſe für die Aus⸗ 
ſtellung eines Schocks aime Deckung. 

Der in Lodz bekannte Bauunternehmer Israel Tyl- 
ler (Trembacla 18) hatte ſeinerzeit dem Poludniowa 59 
mwohnhaften Hermann Grunich einen am 20. Mai 193 
fälligen Scheck auf 600 Zloty ausgeſtellt. Als der Emp- 
fänger am Fälligleitstag den Scheck in der Bank präſen⸗ 
tierte, erwies es fih, daß derſelbe keine Deckung beſaß. 
Grunich begab fih darauf mit zwei Zeugen in Tylers 
Wohnung, wo ihm geſagt wurde, Tyller ſei in der Kon⸗ 
ditorei „Atlantic“ in der Petrikauer Straße. Grunich 
begab ſich auch dorthin mit den Zeugen und bat Tyller 
um die Begleichung des Betrages, wenn auch in Raten zu 
20 Zloty. Toller lachte ihn jedoch aus und erllärte, er 
bezahle im Leben nur das Gebäck und die Straßenbahn. 
Grunich übertrug den Fall dem Staatsanwalt. Tyller 
hatte fih geſtern vor dem Stadtgericht zu verantworten. 
Das Gericht zog dabei den böſen Willen Tyllers in Me- 
kracht und verurteilte ihn zu 1 Monat bedingungslo dor 
Haft und zu 1000 Zloty Geldſtraſe oder weiteren 6 Wo⸗ 
chen Haft. 

Bemerkt fei hierbei, daß Tyllex ſich noch in mehreren 
ähnlichen Fällen wegen deckungsloſer Ausſtellung von 
Schocks zu verantworten haben wird. (p) 


der Gerſchtsvollzjeher im Schlafzimmer. 
Die beſchlagnahmte Hofe. 

Szyja Perelman (Gdanfta 31) hatte von Szczepan 
Stoinſki 100 Zloty zu kriegen. Hatte fie zu kriegen, be⸗ 
lam ſie aber nicht. Darum bemühte er ſich um die Hilſe 
eines Gerichtsvollziehers, ſelbſtverſtändlich nach Erkan⸗ 
gung eines entſprechenden Gerichtsurtefls. Eines ſchönen 
Abends, gegen neun Uhr, begab ſich nun Perelman in Be⸗ 
gleitung des Gerichtsvollziehers in die Wohnung. Sto- 
inftis in der 11⸗90 Liſtopadaſtr. 68. Ste fanden den 
Schuldner mit feiner Ehefrau im Bett vor. Perelman 
griff zuallererſt nach der Hofe Stoinffis. Zu feiner Freude 
fand er in der Hintertaſche SO Zloty vor. Stofnfki ſprang 
auf, ſeine Frau ſprang auf — fie ift gegen jedes falſche 
Schamgefühl —, das Reſultat war, daß Perelman im Nu 
die Hoje wieder weghatie, und die Aktentaſche des Ge⸗ 
richtsvollziehers unter das breite Ehebett flog. Gland 
ger und Gexichtsvollzieher ergriffen feige die Flucht. Als 


Der andere fuhr mit der Hand an den Kragen, ſchwieg. 

„Sprechen Sie! Weg mit der Ungewißheit, ich ertrage 
ſie nicht länger. Doktor, hier, das Metall iſt warm, die 
Sonne ſcheint?“ 

In zinernder Spannung harrie er der Antwort. 

Dumpf, langſam . die Votſchaft, dle fein Schickſal 
umſchloß: 

„Die Sonne ſcheint, aber .* 

„Kein Aber! Nichts! Ich weiß genug.“ 

Ein Zittern überllef den ſtarken Mann. Mühſam 
formte fein Mund Worte, wild, klagend. 

„Herrgott! Nichts — nichts; ich bin erblindet!“ 

Stille! 

Ein Wunder! Mit fajt übermenſchlicher Anſtrengung 
riß Meerfeld ſich zuſammen. Ein zweites Loben fiand in 
feiner Hand. 

„Doklor, Helfen Sie mir landen. Leſen Ste: wie hoch 
ſind wir?“ 

„Tauſend Meter.“ 

Mechaniſch griffen feine Hände die Hebel. 

Welch ein Flug! Doktor Martell würde lebenslang 
daran denken. Bewunderung erfaßte ihn vor der Größe 
des Fliegers, der über ſein Unglück etwas Höheres ſtellt: 
die Pflicht. 

Frage ... Antwort... Entfernung... Ott... Rage... 
Höhe... Windſtärke .. Kurs 

Kein unnötiges Wort. 

Mit eiſerner Selbſtdiſziplin vollbrachte der Flieger 
ſein Werk. 

Auf dem Flugplatze war man längſt aufmerkſam ge⸗ 
worden. Was war geſchehen? Warum wurde der Höhen- 
flug abgebrochen? 

Maſchinendeſekt? Signale blieben unbeantwortet. 
Doktor Martell wagte Meerſeld nichts davon mitzuteilen, 
da er ihre Bedeutung nicht kannte. 

Seltſam unſicher flog die Maſchine, die ſonſt ſtabil 


war. Sie ſank. Dabel wieder dies Schwanken. Dann 
überflog jte die Kuppel der zum Einflug bereiten Har 


Bodger Bolkspeitung Donnerstag den 12. April 1934. 2 


eee 
009090499 


Drukarnia 
Ludowa wzi 


Petrikauer M 83 „ Tel. 100-99 


Gegründet 1921. 


Führt alle Druckſachen auf s forgfältigfte und prompt 
zu niedrigen Preiſen aus. 
Aufträge nimmt auch die „Lodzer Volkszeitung”, 
Petrikauer 109, entgegen. 


Fa 


fie mit einem Poliziſten wiederkamen, fanden fie das Ehe- 
paar dabei, jo raſch wie möglich die Wohnung auszuräu⸗ 
men. Da Gtoinfli die Hofe ſchon anhatte, blieb dem Pos 
lizeigewaltigen nichts weiter übrig als ein Protokoll zu 
ſchreiben, Szezepan Stoinfki erhielt geſtern dafür vom 
Stadtrichter 1 Monat Gefägnis, feine Frau Marjanna 
aber 4 Monate, weil fie in ihrer weiblichen Schwäche und 
Zartheit jo weit gegangen war, dem Gexichtsvollzieher an 
den Hals zu ſpringen und ihn zu.. würgen. (w) 


5 Jahre Geſängnis für einen Rommumiſten. 

Am 19. Januar d. Js. hielt eine Polizeiabtei m 
der Ecke Magiſtracka⸗ und Cegielnianaſtraße einen Mann 
an, der ein Paket bei fid trug, in dem fih kommumniſtiſche 
Aufrufe befanden. Der Mann war der bekannte Kommu⸗ 
niſt Staniſlaw Podgorſti. Er erklärte, das Paket fei für 
einen Mann beſtimmt geweſen, der ihn an der Ecke Po⸗ 
morſla⸗ und Pilſudſtiſtraße erwarten wollte. Dieſer 
lonnte auch bald darauf verhaftet werden. Es war dies 
ein Jan Ritter. Ein Teil der Aufrufe war für Magda⸗ 
lena Wanda 1 aus e 
gleichfalls in Haft genommen wu; Podgo 
Wohnung wurde gleichfalls belaſtendes Material gefur 
den. Geſtern hatten ſich alle drei vor dem Lodzer Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten, wo ſich keiner von ihnen 
ſchuldig bekannte. Die Verteidigung der 31jährigen 
Magdalena Wanda Walczak und des 30jährigen Jan 
Ritter hatte Rechtsanwalt Zimmermann übernommen, 
während der 40 jährige Staniflaw Podgorſti keinen Ber 
teidiger hatte. s 

Das Urteil lautete für Podgorfft auf 5 Jahre Gee 
fängnis und 10 Jahre Verluſt der Rechte, während bie 
anderen beiden Angellagten aus Mangel an Schuldbewei⸗ 
fen freigeſprochen wurden. Die hohe Straſbemeſſung ber 
gründete das Gericht damit, daß Podgorffi letztens in beg 


lommuniſtiſchen Aktion eine hervorragende Rolle geipieh 
hatte. (p) a E S 
Der 


heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plae Wolnosci 2; J. Park 
manns Nachf., Mlynarſta 1; W. Danielecki, Petrikauee 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, W. 
czanſkta 37; F. Woftickis Erben, Napiorkowoſtiego 27, 


umflog in weitem Bogen den Flugplatz, nahm Richtung 
auf das freie Flugfeld. Erſt dann ging es hinab; in un⸗ 
ſchönen, harten Bewegungen. Urplötzlich neigte ſich die 
Maſchine in ſchieſem Winkel, obwohl ſie in nächſter 
Bodennähe war. Dabei ſtieß fie hart auf. Ein Propeller 
flügel brach. 

Ein Unglück? Menſchen ſtürzten hinzu. 

Schreien, Rufen. Dann unheimliche Stille. Flüſternd, 
wie ein Hauch, eilte die Kunde: 

„Meerſeld ijt erblindet. Er hat mit letzter Kraft die 
Maſchine zu Boden geſteuert, den Fluggaſt und fih felbft 
gerettet l“ 

Sollte er, der immer im Licht gelebt, es nie wieber 
fehen? Blindſein! Welch grauſiges Geſchick! 

Lebendiges Entſetzen in den Geſichtern. Ehrfürch⸗ 
tiges Schweigen der Maſſe! 

Würde er nie wieder das Steuer führen können, fiğ 
hineinſchwingen in die Luft, der Höhe entgegen, der 
Sonne, die allen leuchtet! Nur ihm nicht! 

Antwortloſe Frage, bundertſältig gedacht! 

Eine Gaffe bildete fih. Meerſeld, von Doklor Marien 
geführt, ſchritt unſicher, aber hocherhobenen Hauptes, die 
Lippen ſeſt aufeinander gepreßt, hindurch, zum Auto. 

Die Menge ſtand barhäuptig, in tiefem Schweigen, 
wie bel elnem Begräbnis. 

Maline hatte die unglückſelige Rücklehr miterkebt. Sie, 
die ſich ſonſt immer in den Vordergrund drängte, wich 
entſetzt zurück, als fie Meerfeld jah. Seinen Blick, der 
ausdruckslos und doch anklagend über fie hinftreifte... 
Hatte er nicht gewarnt, ihr gejagt: „Ich bin krank!“ 
Und fie? 

Blind! Die Karriere war zu Ende. Wie bald ver⸗ 
geſſen der Ruhm! 

Sie legte die Hand über die Augen, um bie hohe, ſtolze 
Geſtalt des Unglücklichen nicht zu ſehen. Sie wollte den 
Vorwurf nicht ſehen. Vorwurf? Wer hatte ein Recht, ihr 
Vorwürfe zu machen? 

For! 
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Die Europameiſterſchaften im Boren. 


Rothole im Halbfinale. — Seweryniak dis qualifiziert. — Pilat ſiegreich. 


Am Mittwoch begannen in Budapeſt die erſten Mus- 
ſcheidungskämpfe der diesjährigen Europamelſterſchaften 
ber Boxer. Das Budapeſter Stadtiheater war lange vor 
Beginn der Kämpfe bis auf den letzten Play beſetzt. Uns 
ter Führung des ungariſchen Mittelgewichtsmeiſters Szi⸗ 
geti marſchierten die 74 Borer der teilnehmenden 13 Na- 
tionen durch den Ring. 


Eingeleitet wurden die Europameiſterſchaften mit 
den Kämpfen im Bantamgewicht. Im erſten Paar kämpf⸗ 
ten Eneles II (Ungarn) und Illichmann (Defterreich). 
Der Ungar erwies fih feinem Gegner an Tempo über⸗ 
legen und ſiegte klar nach Punkten. Einen weiteren 
Punkiſſeg konnte der Engländer Cafe in derselben Ge⸗ 
wichtsklaſſe über Käby (Eſtland) erringen. 

Im Fliegengewicht wurden die Vorkämpfe geſtern 
erledigt. Polens Vertreter Rotholz traf auf Frei⸗ 
muth (Eſtland), der am Freitag in Lodz Kummer beſtegte. 
Rotholz erwies ſich ſeinem Gegner um Klaſſen überlegen 
und ſiegte hoch nach Punkten. Eine Ueberraſchung Par 
der Punktſteg des Rumänen Sandu über Deutſchlauds 
Vertreter Weinhold. Auch Urbinati (Italien) wurde 
überraſchend von dem Engländer Palmer nach Punkten 
geſchlagen. 

Im Federgewicht konnte dagegen der hede Ulrich 
mit einem überraſchenden Punktſieg über den guten Enge 
länder Treadaway aufwarten. O. Käſtner (Deutſchland) 
ſiegte nach Punkten über Seeberg (Eſtland) und Bonda⸗ 
vally (Italien) beſiegte Saro (Deiterreich). 

Im Leichtgewicht ſiegte Haranay (Ungarn) über 
Kemp (England). 

Im Weltergewicht gab es eine ſehr blutige Angele⸗ 
genheit. Seweryniak (Polen) war feinem Gegner 
Celegato (Italien) in der zweiten Runde klar überlegen, 
konnte den Italiener mit linken Haken ſchwer am Kinn 
und Auge erwiſchen, ſo daß Celegato ſchwer blutete. In 
der dritten Runde hatte der Italiener ganz die Ueberſicht 
verloren, denn beim nächſten Angriff Sewerynials prallen 
beide zuſammen und Seweryniaf finti blutüberſtrömt auf 
die Breiter, Obwohl er haushoch nach Punkten d 
lag, entſchieden fid) die Schiedsrichter für eine Disquali⸗ 
filation unſeres Vertreters, da er nach ihrer Meinung 
jeinen Gegner vegelwidrig angegriffen hat. In derſeſhen 
Gewichtsllaſſe konnte der Engländer Me. Claeve den 
Tſchechen Stöckl klar nach Punkten beſiegen. 

Im Mittelgewichts kampf ſiegte Jackſon (England) 
gegen Kapuſtin (Eſtland). 

Im Halbſchwergewicht konnte Pürſch (Deutſchland) 
einen techniſchen T. 0..Sieg über Lungu (Rumänien) bir: 
chen, denn nach mehrmaligen Niederſchlägen wurde der 
verteibigungsunfähige Rumäne vom Ringrichter aus dem 
ausſichtsloſen Kampf gezogen. 

Im Schwergewicht konnte Pilat (Polen) 


einen 


Haven Punliſieg über Györſſy (Ungarn) herausholen, ob⸗ 
wohl fih der Magyare verzweifelt zur Wehr jehte. 


Wer kümpft Heute zu heuer LfS? 

Heute um 8 Uhr abends findet bekanntlich im Saale 
bei Geyer eine Boxveranſtaltung des KRS⸗Vereins ſtalt. 
Für dieſen Abend find folgende Paarungen vorgeſehen: 
Mantaj (LES) — Laznit (UT), Zelmer (LES) — Bin: 
dliner (B⸗K), Madej (LMS) — Tomazzeroffi (G), Gra- 
domſti (WS) Wojciechowi I (G), Wojciechowſli 
(TKS) — Biper II, Pelzowſki (LS) — Schüß (UD, 
Pietrzynſki (KS) — Mikolaſczuk (8), Kurczewſli Er 
— Wegner (LT), Borenſtein (BF) — Gawlowſki ALT 
und fiat (Jip) — Perlinſti UT). 

Dir Jjednoczone⸗Boxer kämpfen in Tamaſchom. 

Für Sonntag fährt die Boxmannſchaft des Zjedno⸗ 


czone nach Tomaſchow, wo ſie gegen die Mannſchaft der 
Tomaſchower Seidenſabrik einen Kampf liefern wird. 


Japans Leichtathleten kommen mach Polen. 

Der polniſche leichlathletiſche Verband erhielt aus 
Japan ein Schreiben, in welchem mitgeteilt wird, daß ſich 
der japaniſche Verband bereiterblärt, feine Frauen⸗Aus⸗ 
wahlmannſchaft in Polen ſtarten zu laſſen. Die Japane⸗ 
rinnen werden auf der Rückreiſe von den olympischen 
Frauenſpielen gegen eine polniſche Auswahlmannſchaft 
einen Laͤnderkampf beſtellen. 


Einzelheiten von der Schwimmveranſtaltung des LIS. 

Für die am Sonntag im Zgierzer Schwimmbaſſin 
angekündigte große Veranſtaltung hat LAS nachſtehendes 
Programm zuſammengeſtellt: 100 Meter Freiſtilſchwim⸗ 
men, 100 Meter Rückenſchwimmen, 200 Meter klaſſiſch, 
3x50 Staffel, 59450 Shaffel, Waſſerballſpiel zwiſchen 
Ag S-Warſchau und QOS. Der vorgeſehene Vierkampf 
zwiſchen ABS — LAS — Triumph — Makkabi kommt 
nicht zum Austrag, dagegen kommt es aber zu einem 
Punlkkkampf zwiſchen IRS und WJS. Außer obigen 
Wettbewerben finden noch Wettbewerbe mit Schwimmern 
des Triumph und Makkabi ſtatt. WZS; der Mannſchafts⸗ 
meiſter von Polen iſt, kommt nach Lodz in folgendem Be⸗ 
ſtande: Schwankowſki I, Olszewſki, Jaſtrzembſki, Karpin⸗ 
ffi, Matyſiak, Gumkowſki und Galkowfli; LAS dagegen 
mit Elsner, Szwankowſki IT, Günther, Maſchrzak, Hem- 
pinſti, Koſinſki und Cichecki. 


Berliner Tennisſpfeler kommen nach Warſchahn 

Die Tennisſpieler von Rot⸗Weiß (Berlin) werden 
einer Einladung der Warſchauer Legia zufolge vom 27. 
bis 29. d. Mts, in Warſchau ſpielen. In ber Mannſchaft 
der Berliner befindet ſich auch Jänecke, welcher zu den er⸗ 
ſten Tennispielern Deutſchlands zählt. 
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Aus dem Neiche. 


Heirat unter hypnotiſchem Zwang. 
Die Scheidungsklage eines Ehemannes wider Willen. 


Vor einem Warſchauer Gericht iſt das Urteil in 
einem Scheidungsprozeß gefällt worden — und zwar gue 
gunften des Klägers —, der wochenlang in der Hauptſtadt 
lebhaft beſprochen worden iſt. Es handelte ſich um die 
Klage eines Mannes, der in allen Kreiſen der Hauplſtadt, 
die ſich mit Hypnoſe und Suggeſtion beſchäftigen, als der 
ſonders geeignetes Medium bekannt war. Innerhalb we- 
niger Tage — die Sache liagt jetzt jhon ein paar Woch 
zurück — hatte fid) dieſer Herr ganz unerwarlet und pb 


Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, nachdem 
alle Zeugenausſagen die beſondere mediale Veranlagung 
des Ehemannes wider Willen beſtätigt hatten, daß den 
Angaben des Klägers in vollem Umfange Glauben zu 
ſchenlen fei und ſchied die Ehe zu ſeinen Gunſten. 


Alexandrow. Ziwilſtands nachrichten. In 
der ebang.⸗augsb. Gemeinde zu Alexandrow wurden vom 
1. bis 31. März 1934 getauft: 6 Knaben und 8 Mädchen; 
beerbigt: Anna Rofine Müller geb. Ludwig (77 Jahre), 
Linda Zelmer geb. Spangenberg (24 J), Wilhelmine Bel- 
mer geb. Fimmel (79 J), Ferdinand Wirty (78 J.), 
Eugenja Frant (9 J.), Erneſtine Eckermann geb. Haber- 
mann (85 J.), Mathilde Koch geb. Friedrich (63 J.), 
Pauline Kwaſt geb. Wandrej (78 Jahre). 

Turek. Aufdeckung einer Geheimbren⸗ 
merei, Auf dem Anweſen des Wladyſlaw Pafi! im 
Dorje Nowy Swiat, Gemeinde Romale Panſkie, Kreis 
Turek, entdeckte die Polizei eine komplette Geheimbrenne⸗ 
rei. Paluſik wurde verhaftet. (p) 

Sieradz. Die Schwiegertochter ermor⸗ 
det. Zwiſchen dem Ausgedinger Franz Frommer im 
Dorfe Leliwa, Gemeinde Klonowa, Kreis Sieradz, und 
deſſen Schwiegertochter, der Abjährigen Anna Frommer, 
beſtand feit längerer Zeit ein geſpanntes Verhältnis, da 
der Mann ſeiner Schwiegertochter vorwarf, ihren Pflich⸗ 
ten hinſichrlich des Ausgedinges nicht nachzukommen. Als 
es nun wieder zwiſchen den beiden zu einem Streit kam, 
ergriff Franz Frommer einen Stein und ſchlug damit auf 
die Schwiegertochter ein. Als fie zuſammenbrach, ſtieß er 
ihr noch ein Meſſer in die Bruſt. Man wollte darauf die 
junge Frau nach dem Krankenhaus hren, doch ver 
ſtanb fie noch vor Eintreffen eines Arztes. Der Mörder 
ifi im Sieradzer Gefängnis untergebracht worden. (p) 
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Kinder für die deutſche Schule 
anmelden! 


Es ijt bereits eine Verordnung iber die allgemeine 
Schulpflicht im Jahre 1934/35 erſchzenen, die beſtimnt, 
auf welche Weiſe Kinder in Sonderschulen untergebracht 
werden können, unter welche Beſtimmung auch „Volksſchm⸗ 
len mit deutſcher Unterrichtsſprache“ fallen. Auf Grund 
dieſer Verordnung miiſſen 


alle im Jahre 1927 geborenen Kinder, 


die einer deutſchen Schule zugeteilt werben ſollen, non 
ihren Eltern oder Vormündern in ber Zeit vom 1. bis 30. 
April in der Volksſchultommiſſton (Romisja Povs zechnego 
Nauczamia), Piramowiczſtraſſe 10, 


für die deutſche Schule angemeldet 


werden. Die Anmeldung erfolgt auf Grund dieſer Ver⸗ 
ordnung durch einen Antrag des Vaters bzw. Vormundes, 
der ſchriſtlich oder auch mündlich in der Volksſchultom⸗ 
miſſion bis zum 30. April mit Ausnahme von Sonn und 
Feiertagen täglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werden 
kann. 


Von der Zuweiſung der angemeldeten feinder in die 
betreffende Schule werden die Eltern ober Vormünder von 
der Rommiſſion i 

Deutſche Eltern! Das 
deutſche Schule! Verſäumt daher 
reichung der Anträge nicht! 

Alle Eltern und Vormünder ſchulpflichtiger Kinder, 
die ihre Kinder von der Schulpflicht befreien oder den 
Schulbeſuch wegen körperlicher oder geiftiger Krankheſt 
derſelben hinausſchieben möchten, find verpflichtet, bei der 
Volksſchulkommiſſion (Komisſa Powszechnego Nauczania) 
eine ſchriftliche Meldung nebſt ärztlichem Zeugnis bis zum 
1, Mai l. Js. einzubringen. Soll das Kind eine privat 
Schule beſuchen oder zuhause unterrichtet werden, jo muß 
die Vollsſchulkommiſſton hiervon ebenfalls benachrichtigt 
werden. 

Nähere Informationen können täglich in der Redal- 
tion der „Lodzer Volkszeitung“ (Petrikauer 109, im Hoje 
links) eingeholt werden. 
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Nadio⸗Stimme. 
Donnerstag, 12. April. 


Polen. 
Lodz (1339 155 224 M.) 

7 Morgenſendungen, 11.40 Preſſeſtimmen, 11.80 Lodzer 
Mitteilungen, 11.57 Zeitzeichen, 12.05 Bauernorcheſter, 
12.30 Wetterbericht, 12.35 Schulkonzert aus der War⸗ 
ſchauer Philharmonie, 14 Mitiagspreſſe, 18.05 Export⸗ 
Berichte, 15.10 Induſtrie⸗ und Handelskammer, 15.20 
Schallplatten, 16.20 Vortrag, 16.35 Soliſtenkonzert, 
17.30 und 17.50 Vortrag, 18.10 Hörspiel, 18.55 Allerlei, 
19.15 Dheater⸗ und Lodzer Mitteilungen, 19.25 Aktnsehr 
ler Vortrag, 19.40 Spontberichte, 19,47 Abendpreſſe, 
20 Gewählte Gedanken, 20.02 Sinfoniekonzert, 21 Tech⸗ 
niſcher Brieffaſten, 21.15 Leichte Mufit, 22 Schallplat⸗ 
ten, 22.45 Leichtes Konzert, 23 Wetter- und Polizei 
berichte, 23.05 Tanzmuſſk. 


Ausland. 

Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
12.10 und 14 Schallplatten, 15.15 Neue Lieder der Fus 
gend, 16 Unterhaltungskonzert, 17.50 Kammermuſtk, 20 
„Mutter⸗ eine dramakiſche Dichtung von Helle 
muth Unger, 20.15 Stunde der Nation, 21.15 Volks- 
Meder, 23 Fahrt ins Blaue. 

Heilsberg (1031 155, 291 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 18.05 und 16 Unterhaftuntgsbow⸗ 
gert, 20.15 Stunde der Nation, 22.30 Von der Bourrer 


bis zum Walzer. 

Leipzig (785 195, 382 M.) 
11 Schallplatten, 12 mò 13:25 Mittagskongert, W 8 
Streichquartett, 16 Nachmittagskongert, 17.20 
platten, 18.15 Operettenmuſtk, 20.15 Stunde der Natio, 
22.50 Nammet. 

Wien (592 195, 507 M.) 
12 und 13.10 Mittagskonzert, 15,35 Kirderſtunde, 1006 
Deutſche Märchen- und Sagendächtungen im Led, 18.20 
Orcheſterkonzert, 20.05 Rich Strauß⸗Konzert, 28 Unter ⸗ 

rt. 


haltumgs konzert. 
Prag (638 163, 470 M) 
11.05 Salonmuſik, 12.10 Schallplatten, 12.35 Orcheſter⸗ 
mitt, 18.45 Schallplatten, 16 Orcheſtermuſtt, 16.50 Mirte 
der musizieren, 17.25 und 19.05 Schallplatten, 20.10 
Streichquartett, 20,45 „Christoph Columbus“, ein Funt 
Epos, 22.25 Schallplatten, 22.50 Klabiermufir. 
BI a — — — 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 
Ortsgruppe Lodz⸗Siid. Heute, Donnerstag, um 7 Uhr 
abends, Vorſtandsſißung. 
Chojny. Sonntag, den 15. April, um 10 Uhr dom 
mittags, Vorſtandsſitzung mit Beteiligung der Vertrauens. 
männer 


t. 
deutfehe Kind gehört in bie 
den Termin der Ein⸗ 


Beronftaltungen. 
Lodz⸗Oſt. Am Sonnabend, dem 14. April, um 9 Uhr 
abends, findet im Lokal der Ortsgruppe Lodg⸗Oſt (Por 
morfla 129) ein Preispreferenceſpiel ſtatt. Freunde des 
Spiels find eingeladen. 


Ar, 98 (Velat 


Lobzer Bolkszelkung — Donnerstag, den 12. April 1934. 


29. Polniſche Staatslotterie. 8. Klafie. — 1. Ziehungstag. (Ohne Gewähr) 
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63160 71634 81793 82382 83797 88736 
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1000 zł. — 26288 33036 

500 21. — 118622 154848 53748 25195 
167579 10759 11986 139191 16157 52210 
166291 167345 55135 59533 77562 72858 
136470 95241 99306 142635 102661 116723 
146832 150293 165675 


Erste Ziehung. Cinjäg:. 


200 2 „ 

04 26 71 96 271 855 1544 88 544 619 32 50 
72 986 2084 527 966 3042 113 84 332 709 4014 
50 80 166 310 29 185 670 778 049 5037 80 374 
479 09 565 73 615 67 779 800 931 61 67 80 6048 
564 892 932 7102 432 33 797613 808 989 8185 
28 409 30 500.95 649 72 859 959 9119 359 409 
610 769 73 936 72 10069 97 116 219 78 413 764 
979 11287 318 33 466 503 10 12262 373 455 689 
13115 28 249 505 86 916 27 14055 69 98 406 535 
671 853 78 15179 297 470 662 71 79 93 940 16181 
hr FR x 251 338 488 515 616 66 702 09 75 17369 498 570 
padła w najszezesliwszej kolekturze |74 617 25 28 70 98 18009 43 187 284 525 635 721 

35 897 19089 300 400 52 61 862 20093 250 328 
439 50 640 778 84 829 987 21262 526 67 602 56 
867 947 22046 79 294 300 444 535 620 754 925 
23092 112 253 312 909 24105 74 264 394 584 


KAFTADA, tóni, Piotrkowska 54, 


400 zł. — 75819 73762 76531 80164 557 706 13 27053 246 340 541 28000 13 44 135 


83032 98538 111256 118362 139955 136554 205 ero 8% 90173 5 200 8.5 54 64905 825 
152274 157067 166686 405 659 873 30173 99 200 535 54 649 65 835 


E 992 99 31012 537 852 32079 228 544 Pt 33163 
300 zł, — 2202 8012 6002 44260 45025 221 429 849 969 71 310 20 812 94 3502 
eg a a os 232 404 533 91 628 42786 883 36178 326 409 598 


100234 102806 106873 122515 122320 3820 59 8 555 30 974 28 39027 30027 181 
129146 147776 150130 


161320 163433 392 534 660 710 813 970 40143 57 205 717 41000 
164431 169390 169895 
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AR „ — 4527 2920 3283 14889 17667 527 77 444859 99 217 450 89068 89 4 8045181 
18133 22019 21231 22216 26219 28942 44 63 253 80 350 14 449 080 800 014 40089 180 
28361 30336 37337 35777 38532 38637182 EN ER 5 ns En 
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Największa wygrana w l-szym dniu 
ciągnienia 3 klasy 29 loterji Í 


ll. 15.000.- n I 1074 
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882 83 52105 13 293 392 969 53213 426 79 612 
35 734 43 87 924 46 62 81 54411 93 513 697 


0: 82 16: 4101 | 55035 94 476 522 846 925 67 81 56080 107 39 53 

126001 127003 184533 164455 135300 BE ee ae ER ee 
et Si A 628 83 1 
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167497 727 58 62018 243 487 522 633 766 808 47 926 
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15.000 zł. — 1161 32836 88178 162744 

10.000 zł. — 163744 

5000 zł. — 46731 80000 481 142714. 

2000 zł. — 2880 34808 80739 27500 
135461 98325 139611 149612 151809. 

1000 zł. — 16248 6804 95552 59360 
91517 76236 90747.104211 136157 157531 

500 zł. — 36407 11529 14511 60534 
32336 61483 36721 44134 57778 54058, 
68490 63450 60794 78576 77787 82040 
110012 104401 117437 121814 137301 
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70011 18 89 254 522 622 40 750 89 835 36 
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96 623 78 850 8 73005 89 256 349 429 682 747 
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99 914 37 77 75266 457 79 705 8 28 948, 

76300 36 554 841 77160 226 76 517 46 58 654 
77 859 919 557 78336 78 593 746 92 867 79220 
478 637 923 51. 
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521 22 48 664 811 21 32 82004 322 64 615 
83105 242 626 78 752 839 81 990 84104 91 
452 69 589 667 712 68 864 967 85056 95 137 
58 364 594 624 974 82 86003 95 358 417 86 
705 12 49 71 838 81 989 87147 276 347 92 
541 749 868 84 88078 391 448 556 690 89055 
388 515 868 911. 

90226 512 15 58 68 619 784 943 91062 
607 719 43 49 53 998 92094 245 93 377 78 
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392|316 38 803 84132 552 85023 274 348 603 856 
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118015 333 648 80 885 98 119153 242 369 480 
576 618 955. 
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708 84 933 123060 62 521 40 649 91 958 124058 
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126074 103 210 339 44 96 489 598 740 67 127078 
123 73 254 481 591 645 703 128809 129017 240 
523 66 617 700 808 62, 

130164 98 481 538 73 84 623 98 858 131097 ı 
135 258 320 99 701 820 47 55 58 132040 347 79, 
401 547 87 840 133218 309 5537 48 702 801 
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918 138150 234 89 377 641 744 920 139204 40 
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47 77 149395 778 865. 
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Die Ehefrau verſpielt. 
Wenn „Skatbrüder“ fein Ende finden. 


Wohin die Spielleidenſchaft die Menſchen zuweilen 
führen kann, das beweiſt ein Vorfall, der ſich in den Oſter⸗ 
tagen in Ornavaſſo, einer kleinen Ortſchaft am Gid- 
abhang der Alpen, ereignet hat. Dort ſaßen am zweiten 
Dfterfeiertag ſchon jeit dem frühen Vormittag gwei 
Bauern her Gegend in einer Wirlſchaft und ſpielten, von 
einer gehörigen Zahl von Kiebitzen umgeben, Karten. 
Der heiße Kampf zwiſchen den beiden tobte hin und he 
und die Stunden verrannen, ohne daß fie es merkten 
Schließlich war es jogar ſchon veichlich ſpät geworden, fo 
daß die letzte Runde angejagt werden mußte. Geld zum 
Einſatz war aber nicht mehr vorhanden, es war ſchon 
längſt in Form von Wein und Bier die durſtigen Kehlen 
himüntergefloſſen. In der Verlegenheit kam man num 
auf den gewiß ausgefallenen Gedanken, die jeweiligen 
Ehefrauen als Gewinn einzuſetzen. Wer gewann, folte 
fih die Frau des anderen holen dürfen. Dieſer Vorſchlag 
wurde natürlich von allen Anweſenden mit großem Hallo 
aufgenommen, die ihrerſeits alles taten, um die beiden 
ſpielwütigen Bauern in ihrem Vorhaben auch noch zu hes 
Härten. Es lam nun, wie es kommen mußte, das heißt, 
einer von den beiden verlor. Jetzt wollte der allerdings 
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von der Abmachung nichts mehr wiſſen und verſuchte fih 
zu drücken, was der Gewinner wiederum nicht zulaſſen 
wollte, ſo daß alsbald die ſchönſte Keilerei im Gange war, 
die ſchließlich für beide Teile ihren Abſchluß im Polizei⸗ 
arreſt finden ſollte. 


Nelorde des Wahnſinns ... 


ibt nichts Widerwärkigeres auf dem kapitaliſti⸗ 
ſchen Konjunkturmarkt abgeſtandener und meiſt geſchmack⸗ 
lojer „Geſchäſtsideen“, als den Snobismus irgendwelcher 
ſtunloſer „Rekorde“. Eine Zeitlang war es Mode, einen 
„Hungerrekord“ aufzuftellen. Als ob wir nicht ſchon un- 
freiwillige Rekorde dieſer traurigen Art genug aufzuwei⸗ 
jen hätten! Abgebrühte Individuen ſetzten ſich, von ihren 
Managern treulich behütet, in einen Glaskasten, ließen 
ſich für Geld beſtaunen und hungerten jo einem fatton 
Leben entgegen. Nicht immer gingen dieſe üblen Proze⸗ 
duren reell vor ſich, man erinnerk ſich vielleicht an den 
Fall des Berliner „Hungerkünſtlers“ Jolly, der ſich des 
Nachts von ſeinem geriſſenen Manager mit Schokolade 
füttern ließ und ſo ſpielend imſtande war, den Unbilden 
des Hungergeſchäftes zu widerſtehen. Als das geprellte 
Publikum dem heimlichen Eſſer hinter feine ſüßen Schl! 
kam, verprügelte es ihn und der „Künſtler“ flog aus fei- 
nem Hungerſalon direkt auf die Straße. Dann wurde es 
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Sitte, „Dauertänze“ zu inszenieren, bei denen die einzel» 
nen Wettlämpfer fo lange tanzten, bis fie bewußtlos zur 
Erde niederſanken. Auch dieſer abſcheuliche „Sport“ 
wurde zu einem Bombengeſchäft für die Manager, die 
dann meiſt noch ihre Kreakuren um ihren fauer ertanzten 
Lohn prellten. 

Eine Nummer für ſich waren die vor einigen Jahren 
immer wieder inſzenierten „Rederekorde“. Erwachſene 
Männer verpflichteten ſich, ſechs Tage lang pauſen dos 
durchzuſprechen —, nicht die Qualität war entſcheidend, 
ſondem einzig und allein die Quantität, es konnte ſtun⸗ 
los rezitiert, geſungen, gemurmelt oder geſchrien weroen, 
nur der Mund mußte artikuliert ober unartikuliert in Ber 
wegung ſein! 

Das Neueſte auf dieſem Gebiet ſind die Rekorde im 
„Schnellanziehen“. In Wien hat kürzlich ein „Schnell 
anzieher“ einen „Rekord“ aufgeſtellt. Er hat für die Tä⸗ 
ligkeit des Anziehens, das heißt, das „Aus⸗dem⸗Beit⸗ 
Springen, Raſteren, Baden und Ankleiden“ insgeſamt 
110 Sekunden gebraucht. Der Rekordler iſt von einem 
Madrider Narren „geſchlagen“ worden, der für die glei⸗ 
chen Dinge nur 104 Sekunden brauchte .. Zu bedenken, 
daß ſolche wahnſinnsſcherze in einer Zeit betrieben und 
honoriert werden, in der Hunderttauſende und aber Hun⸗ 
derttauſende in der ganzen Welt tagaus, tagein ſich ver 
geblich um ehrliche, firmbolle Arbeit bemühen . 
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begonnen und gegenwärtig fertiggeſtellt werden. Für den 
Bau neuer Schulen ſind 17 Mill. Rubel vorgeſehen. Auch 
für die Beſſerung der ſanitären Verhältniſſe find große 
Ausgaben in Aussicht genommen. Der Verſchönerung der 
Stadt dient die Erweiterung der Kaf⸗Anlagen am Mos⸗ 
kaufluß, wo 9 Kilometer Granitkais angelegt werden. 
Dies ijt beſonders wichtig mit Rücksicht auf das rache 
Fortſchreiten der Bauarbeiten an dem Kanal, der Mos- 
dau mit der Wolga verbinden foll. Straßenbahnen und 
Autobuslinien werden hunderte neuer Wagen in Verkehr 
ſtellen, um den Rieſenberkehr — 1979 Millionen Stri 
ßenbahnfahrgäſte und 116 Millionen Aukobusbenutzer — 
zu bewältigen. Der Geſamtplan wurde in zahlreichen 
ee beſprochen und einmiltig gutge⸗ 
heißen. 


14 500 Meier hoch — 56 Grad Kälte. 
Ein Höhenweltrekord im Flugzeug. 


Der bekannte ftalieniſche Flieger Donati erreichte 
am Mittwoch vormittag auf dem Flugplatz Montecelio 
bei Rom auf einem Caproni⸗Flugzeug die Höhe von 
14500 Metern und fand dort eine Temperatur von 56 
Grad unter Null vor. ähere Einzelheiten über den Flug, 
der einen abſoluten Höhenweltrekord bedeutet, ſtehen noch 
aus. Der franzöſiſche Flieger Lemoiſe hat im vorigen 
Jahre 13 661 Meter erreicht. 

Die Zeit, in der Donati dieſe große Höhe ereichte 
und wieder zur Erde zurückkehrte, betrug nur 75 Minus 
ten. Nach der Landung erlitt Donati infolge des allzu⸗ 
raſchen Abſtiegs einen leichten Nerpenchock, von dem er 
ſich jedoch ſchuell wieder erholte. 


Berühmtes Genter Altarbild geſtohlen. 


Aus Brüſſel wird gemeldet: Unbekannte Täter haben 
in der Nacht zum Mittwoch aus der Kirche St. Bavo in 
Gent den großen Flügel des berühmten Altars der Bri- 
der van Eyck, eines Meiſterwerks der altflämiſchen Ma- 
lerei, gejtohlen. Obwohl die Polizei jofort die Unter⸗ 
ſuchung aufgenommen und eine genaue Beſchreibung der 
geſtohlenen Altartafel überall verbreitet hat, liegen noch 
nicht die geringſten Anhaltspunkte und Spuren vor, die 
zu der Entdeckung des Täters führen könnten. 

Die geſtohlene Altartafel gehört zu den Teilen des 
Genter Altars, die ſich bis zum Jahre 1920 in Berlin be⸗ 
fanden und die auf Grund des Verſailler Vertrages der 
belgiſchen Regierung übergeben worden find, Sie ſtellt 
auf der einen Seite Johannes den Täufer, auf der ande⸗ 
ren die Gerechten Richter dar. Die Tafel iſt 1,50 Meter 
hoch und 65 Zentimeter breit. Der große Flügelaltar 
gilt als das monumentalſte Beiſpiel mittelalterlicher 
Altarmalerei. Er ſtellt in prachtvollen Einzelbildern das 
menſchliche Seelenheil vom Sündenfall bis zur Erlöſung 
dar. Der Altar hat eine wechſelvolle Geſchichte. Seit 
der franzöſiſchen Revolution waren verſchiedene Teile 
außerhalb Gents. Die Bilder von Adam und Eva befan- 
den fid feit Mitte des vorigen Jahrhunderts im Byiſſeler 
Muſeum. Seit 1920 ift der Altar wieder in feiner ur⸗ 
ſprünglichen Geſtalt, mit Ausnahme eines bereits im 16. 
Jahrhundert verlorengegangenen Teiles, in der Kathe⸗ 
drale von St. Bavo aufgeſtellt. 


Drama auf dem Meeresgrund. 
Tragiſcher Tod eines Torihers bei Bergungsarbeiten. 


Auf tragiſche Weiſe fand der Taucher Mando Allende 
im Golf von Mexiko den Tod. Allende folte bei der Ber⸗ 
gung der Ladung eines untergegangenen Schiffes einige 
Kiſten aus der Tiefe herauſbefördern. Er war mit einer 
modernen Taucherausrüſtung verſehen, die es ihm gejtat- 
tete, längere Zeit unter Waſſer zu derweilen. 

Der Taucher machte die Kiſten ausfindig und der⸗ 
ſtändigte ſeine Kameraden durch Ziehen der Signalleine, 
daß man nun die ſchwere Kette herablaſſen könne, an der 
die Kiſten heraufgezogen werden ſollten. Ein unglück⸗ 
licher Zufall wollte es jedoch, daß die Eiſenlette ſich um 
den Gummiſchlauch legte, der die Luftzufuhr vom Sauer⸗ 
ſtoffapparat zum Helm des Tauchers vermittelte, 

Allende verſuchte vermutlich, die Kette wieder loszu⸗ 
machen, aber ohne Erfolg. Als er Atemnot verſpürte, riß 
er verzweiſelt an der Signalleine. Die Bedienungsmann⸗ 
ſchaft war der Meinung, daß er nun die erſte Kiste jeft 
gemacht habe und fie dieje hochziehen müßten. Vorſichtig 
wurde die Kette hochgezogen. Aber ſtatt der Ladung lam 
der lebloſe Körper des Tauchers ans Tageslicht. Mando 
Allende war inzwiſchen erſtickt, und alle Verſuche, ihn wie⸗ 
der ins Leben zurückzurufen, waren vergebens. 


65jähriger Greis rächt ſeine Toter. 

Am Dienstag hat in einer der belebteſten Parijer 
Straßen ein im 65. Lebensjahr ſtehender Belgier einen 
Landsmann niedergeſchoſſen. Der Täter ließ ſich, ohne 
Widerſtand zu leiſten, feſtnehmen und erklärte bel ſeinem 
eriten Verhör, daß das Opfer fein Schwiegerſohn fei, der 
vor acht Jahren in Antwerpen in einer Gerichtsverhand⸗ 

ſeine Frau, mit ber er in Scheidung lebte, erſchoſſen 
habe. Sein Schwiegerſohn jei vom belgischen Gericht zu 
vier Jahren Zuchthaus verurteilt worden, aber ſpäter 
begnadigt worden. Er habe ihn jeit 8 Jahren geſucht, un 
feine Tochter, deren Che ein Marturium aeweſen ſei, zu 
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Wieder 29 Mann dem Polareis entriſſe 


Auch der erkrankte Leiter der „Tſcheljuskin“⸗Beſatzung gerettet. 


Moskau, 11. April. Nach einem Fundſpruch aus 
dem Lager Profeſſor Schmidts ift dort mit einem Flug⸗ 
zeug der Bevollmächtigte der Rektungsexpedition für die 
„Tſcheljuskin“⸗Beſatzung Uſchakow eingetroffen. Er be 
richtet von dem heldenhaften Verhalten der Schifſbrüchk⸗ 
gen, insbeſondere des Profeſſors Schmidt, der ſeinen 
kranken Zuſtand bisher verheimlicht hatte. Die ruſſiſchen 
Flieger warten in Wankarem auf beſſeres Wekter, um den 
Flug nach dem Lager Schmidts antreten zu können. 

Moskau, 11. April. Im Laufe des Mittwoch ge- 


lang es vermittels Flugzeugen, 29 Mann aus dem Laget 
der „Tſcheljuskin“⸗Beſatzung zu retten und nach Wanka⸗ 
ren zu bringen. Insgeſant find 62 Mann der Vefat 
bereits gerettet worden. Gegenwärtig befinden fid) moch 
28 Teilnehmer der Expeditiun auf der Eisſcholle. Auch 
der Leiter der Expedition Prof, Schmidt, der feit drei 
Tagen hohes Fieber hat, it nuch Wankaron gebracht 
worden. 

Die Mattung der verbliebenen Mannſchaft ſoll am 
Donnerstag erfolgen. Drei Flugzeuge find ſtartbereit. 


Nädchenhandel im Orient. 


Naſſenaleichſchaltung und Sünde wider das Blut im Diten. 


Die Unfreiheit unſerer Zeit unterſcheidet ſich von 
einigen früheren Zuſtänden durch einen auffallenden Zug: 
fie ergreift den Mann mehr als das Weib, während vor 
mals das Weib vor allem die Unterdrückte war. Dieſe 
Feſtſtellung kann Freude bereiten, doch kann es leider 
nicht gleicherweiſe die anſcheinende Urſache dieſer Bevor⸗ 
zugung. Unterdrückt werden nämlich heute durchgängig 
die mehr geiſtigen Formen der Selbſibeſtimmung. Das 
zbündiſche“ oder „faſchiſtiſche“ Prinzip, zu dekorativer 
Wirkung auf dem Felde des Sportes beftimmt, ft allem 
alten ſtändiſchen berufsſtändiſchen Weſen ſo ähnlich, wie 
das zu Verführungszweckon der Henne ins „Noſt“ gelegte 
Gipsei jenem bekannten Naturprodukt, aus dem ſich logi⸗ 
ſcher⸗ wie biologiſcherweiſe ein lebendiges Weſen von Či- 
ternart entwickelt. So nämlich organiſch haben ſich e 
die Korporationen zuſammengeſchloſſen: ſie pflegten de 
Waffengewalt zu widerſtreben, ſie wurden nicht von ihr 
geſchaffen.) Gekoppelt mit dem blasphemiſchen Führer⸗ 
prinzip, welches mit Entehrung des Mannes (ihn zu 
einem Werkzeug erniedrigt und einen einzelnen Notzu⸗ 
ſtand, der in Augenblicksgefahr ſich anordnenden 
erde) zu einem umfaſſenden Lebensprinzip umfälſchk, 
iji der zeitgenöſſiſche Zwangsumbau des freien Mannes 
zum politiſchen und Wirtſchaftsſträfling beſchämend, wie 
es kein Erzeugnis neuerer Kultur bis jetzt geweſen iſt. 
(Schon fein ſprachlicher ausdruck „Gleichſchaltung“ zeigt, 
daß es fih um nichts Lebendiges handelt, welches bes 
kanntlich ſich ſtets Polizeimaßnahmen zu entziehen bere 
ſteht.) Gehen aljo dergeſtalt Heute auch große alte Rul- 
turſtaaten gegen Freiheit und Sittlichkeit des Mannes 
vor, fo find ſich wieder alle darüber einig, daß die ſpezi⸗ 
fiſche Freiheit und Sittlichkeit des Weibes zu den ſchroer 
errungenen Gütern gehört, die wir doch nicht ſogleich 
wieder verlieren wollen. Sie ſind Specifika, mehr die 
Nahir, fie ſtehen heute höher im Kurſe als die andere Mr- 
tegorie. 

Blüht aljo der Soldatenhandel wieder und erinnert 
an die Sereniſſimi Germaniens, an Korporalſtock und 
Maulhalten der Kerls, ſo geht doch der internationale 
Zuſammenſchluß gegen den Handel mit der weiblichen 
Hälfte der Menfchheit feine bekannlen guten Wege. Hier 
haben ſich einige intereſſante Verſchiebungen ergeben, wie 
aus einem Bericht der Völlerbundskommiſſion, veröffent⸗ 
licht im Neuyorker „Modern Thinker“, hervorgeht. Der 
größte Konſument von Weiberfleiſch, der Kontinent Aſien, 
hat, teils gezwungen, teils freiwillig, infolge ſoziologiſcher 
Umſchichtungen auf weiße Ware faſt gänzlich verzichtet. 
In Aſie nwird nun mehr gelbes Mädchenfleiſch gehandelt, 
daneben noch einiges gebräuntes aus dem Irak, Perſien 
und Hindoſtan, aber mit einer ruſſiſchen — weißen Mus- 
nahme kein europäiſches mehr. Das geſteigerte National» 
gefühl unſerer Zeit zeigt ſich auch darin, daß dieſe arm⸗ 
ften aller Proletarierinnen ſich zumeiſt — nur mit den 
Männern ihres eigenen Volkes vereinigen. Der Japaner 
findet noch ſpeziell Japanerinnen, der Chineſe auch auf 
den Südſeeinſeſn chineſiſche Mädchen für feine Bequem: 
lichkeit. Verzeichnet wird aber im Gegenſatz zu entop- 
ſchen Sitten: Die Mädchen Aſiens, auch die oft grauſam 
behandelten der öffentlichen Häuſer, locken nicht eigentlich 
handgreiflich, fie warten ſozuſagen mehr ſchüchtern, keuſch, 
auf die Nachfrage. 


Opfer eines Albtraumes. 

In Nelfon, in der engliſchen Graſſchaft Lanos, mußte 
ſich der gerichtliche Totenbeſchauer mit einem eigenartigen 
Todesfall beſchäftigen. Ein 29jähriger Gemitjehändler 
war plötzlich in der Nacht verſtorben, ohne daß eine ere 
ſichtliche Todesurſache vorlag. Seine Ehefrau fral etwa 
gegen Mitternacht aus dem Schlaf, als die Hand ihres 
Mannes ihr Geſicht berührte. Sie ſchaltete daß Licht ein 
und fah, daß der Mann im Traum lag, die Hände bers 
krampfte und zu ſprechen ſich bemühte. Sie wollte ihn 
wecken, er ſchlug auch die Augen auf, ſtreckte ſich aber dann 
und blieb regungslos liegen. 

Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur noch den 
ſoeben eingetretenen Tod ſeſtſtellen. Er ſteht vor einem 
1 Rätſel. Auch die gerichtliche Seltim der Leiche ergab 
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Der Abendländer im Orient heiratet Heute haufiger 
als zuvor, er verzichtet aljo leicht auf die früher Häufige 
europäiſche oder anierikaniſche Afpaſia schlichten Ranges. 
An die Stelle ariſchen Blaublutes tritt heute in Aſten ime 
mer mehr Miſchblut, Sünde wider das Blut. In © 
blüht noch der Kettenhandel der Schlepper und Zuhältar 
und großen Kuppler. Aber auch in dem femen Rangoon, 
wo bis vor kurzem die Bordelle gleichfalls legal waren, 
fand die Polizei die Gentleman⸗ ifer als Gäſte der 
vornehmen Hotels, von denen aus fie allmorgendlich ihre 
Einkünfte bei den verlauften Frauen einkaſſieran gi 4 
Als in den Malayenſtaalen und vor allem den Melle 
ten der Straits⸗Settlements, Singapore z. B., die Bor 
delle geſchloſſen wurden, wurden fit von kl n, von Chi⸗ 
neſen und Japanern geführten Penf t In 
Ceylon, wo das Verbot ſchon vor dem K erfolgt iit, 
hat der Mädchenhandel (wenigstens der ſichtbare) unmit⸗ 
telbar nach dem Verbote aufgehört, wie ähnlich jetz in 
Rangoon. 

Das bedeutendſte Element der Pr 
aſien bilden jetzt Chineſtiunen, vor dem ege waren es 
die Damen der Pawlownia imperialis, bis, um 1921, die 
neue Weltmacht Japan diefe Art Vertretung für ihr A 
ſehen zweifelhaft fand und durch ihre Konjulate durh 
Ueberredung und gelegentlich Nichkkonzeſſtonjerung die 
verirrten Schafe wieder der Heimat zuführen ließ. In 
Japan ſelbſt wie in den von Japan kontrollierten Låne 
dern gibt es die konzeſſionierten H r unter ärztlicher 
Auſſicht. Die in Europa und Amerika fo populäre Geiſha, 
einſt und durch fo Tonge Reiten. wirkliche Hetäre, Gefälre 

w turelle Bedürfniſſe — iſt jetzt viele 
ſach der europäiſchen Cafekellnerin gewichen. Die Bere 
hältniſſe find dann hier ungefähr fo wie in Europa. 


Immerhin werden noch ſehr viele Japanerinnen 
nach China verhandelt, ſonſt aber findet man chineſiſche 
Mädchen, die oft von ihren Eltern verkauft ſind (wie es 
früher auch in Japan geschah), in ganz Oſtaſien und mehr 
weſtlich bis nach Britiſch⸗Indien hin. Manche find auch 
auf Zeit verpfändet, andere von Räubern entführt. Aus 
Niederländiſch⸗Indien abro, wo ſchon vor langer Zeit die 
Bordelle abgeſchafft wurden, find die Chineſinnen amfiet 
nend berſchwunden. 


Eine ziemliche Ausnahme von dem angeführten Risch 
gang der europäiſchen Proſtitution in Mien bilden die 
vielen Ruſſinnen, die, im Fernen Often durch die politis 
ſchen Umwälzungen toirifchaftlic und oft perſönlich ente 
wurzelt, beſonders in den chineſiſchen Häſen zu finden 
ſind. Das Zentrum des Exportes bildet hier Charben. 
Es finden ſich alle Grade der Gefälligkeit, über die Bar⸗ 
damen zu den Arkſſtinnen und beſoldeten Tänzerinnen. 
Dieſe Weißen und weißgardiſtiſchen Frauen find zumeſſt 
volllommen in den Händen der ihnen politiſch vertrauen⸗ 
erweckenden Händler, deren Vorſpfelungen fle oft zum 
Opfer gefallen find. Hier hat die Achtung bor der weih⸗ 
lichen Freiheit ſich noch nicht durchgeſetzt. Unter dieſen 
Ruſſinnen ſollen nicht wenige aus den höheren Ständen 
iein, wie anderſeits nicht wenige, die in ſenſt kaum poete 
beutigen Stellungen ihre Wahlfretheſt voll zu wahrer 
vorſtehen. 


tion in Die 


keinen Anhaltspunkt für die Todesurſache. Die Aerzte 
neigen zu der Annahme, daß der Verſtorbene einen ſchwe⸗ 
ren Albtraum hatte, an den er erftidte, 


Durch ausſtrömenden Dampf verbrlüht. 
Auf der Grube Brefeld (Saargebiet) wurden 
Dienstag abend zwei Arbeiter, die mit der Reinigung 
eines Keſſels beſchäftigt waren, durch ausſtrömenden 
Dampf verbrüht. Der Keſſelmeiſter ift kurz nach feiner 
Einlieferung ins Krankenhaus gestorben, während ber an= 
dere Verletzte in hoffnungsloſem Zuſtande darnjederllegt. 


am 
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Kreuzen! 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 12. Aprfl 1934. 


Kleine Urwelttragödie. 
Wenn ein Dinoſaurus Eier naſcht . 


Dem Direktor des American⸗Muſeums, Roy Chape 
man Andrews, der feit Jahren in den Wülſtengebieten der 
Mongolei prähiſtoriſche Ausgrabungen betreibt, ift ein 
ganz eigenartiger Fund geglückt. Eines Morgens wurde 
der Chefgeologe Granger aus ſeinem Zelt geholt. Ein 
jüngerer Geologe berichtete ihm aufgeregt, daß man eigen 
4 bis 5 Zentner ſchweren Kalkſteinklumpen gefunden habe, 
der ihm „rerdächtig“ vyezomme. Granger und Andrews 
begaben ſich nun an die Fundſtelle. Vorſichtig begann 
man mit Hammer und Meißel die oberſte Schicht des Ge⸗ 
bildes loszulöſen. Nach einer Stunde kam etwas pum 
Vorſchein, was die Gelehrten als ein bisher noch nicht 
dageweſenes Dinoſaurierei erkannten. 

Da ihnen dor Fund zu koſtbar erſchien, als daß fie 
eine Bearbeitung mit ihren primitiven Werkzeugen ris- 
tieven wollten, ſchickten fie den Klumpen nach Amecika 
und warteten nun mit Bangen auf das Ergebnis der Un⸗ 
terjuchung. Es hätte ebenſogut ein glänzender Erfolg 
wie eine Blamage ſein können 

Inzwiſchen arbeiteten die Spezialiſten des Muſeums 
wochenlang an der Freilegung des Inhalts. Millimeter- 
weiſe wurde die Steinſchicht abgehobelt, bis man die 
eigentlichen Objekte freibekam. Es waren tatſächlich einige 
Dino⸗Eier und das Skelett eines ganz jungen Dinoſau⸗ 
riers. 


eee 


Blumen: 


Monatskalender für den Blumengarten 
Aufzucht und Pflege der Roſen 
Balkon und Fenſter im Blumenſchmuck 
Pflanzen und Vermehrung 
Dahlienbuc hh 
Zimmergärtnerei 
Blumenbinderi 
Schattenpflanzen A . 
Schling⸗, Range und Kletterpflanzgen 


O b ſt bau: 


Handbücher fü 


Das Muſeum beglückwünſchte die Expedition zu die⸗ 
jem einzigartigen Fund. Gleichzeitig entſpann fih eine 
Diskuſſton darüber, auf welche Weiſe der junge Dino‘ 
rier unter die Eier gekommen war. Vermutlich wollte 
das urweltliche Schleckermäulchen von den Eiern naſchen 
und wurde dabei von einem Mißgeſchick ereilt, das in die⸗ 
ſen Zeiten nichts Ungewöhnliches war. Der lockere Bo⸗ 
den geriet in Bewegung und verſchlang den kleinen Dieb 
mitſamt feiner Beute . .Er hätte ſich ſicher nicht träumen 
laſſen, doß einige Jahrmillionen ſpäter feine Miſſecat 
ans Tageslicht kommen würde. 


Eleliriſches Schlaraffenland. 


1000 Maſchinen bedienen einen Menſchen — Das „Haus 
der Zukunft“ in Chikago. 


In Chikago wurde dieſer Tage ein wahres Stüt 
Schlaraffenland den gewöhnlichen Sterblichen zugänglich 
gemacht. In dem ſogenannten „eleftriichen Haus der Zu⸗ 
kunft“ kann man ein ungefähres Bild davon gewinnen, 
wie die dienſtbaren Geiſter des Haushalts einmal aus⸗ 
ſehen werden. Die unſichbbare Macht der Elektrizität 
wird hier in einem Maße ausgenutzt, wie es ſich der 
Menſch heute kaum noch träumen läßt. 

Alles ift hier automatiſiert, jeder Handgriff, den ſonſt 
die Hausfrau oder ihre Hilfskräfte ausführen müſen, 
wird von Maſchinen beſorgt. Daß Kochen, Tellerwaſchen, 


EEE 


Spalier⸗ und Zwergobſte . 


Obit- und Besrenweinbereitunn gg 
Das Einmachen der Früchte 


Monatskalender für den Obſtbuͥuun . „ —9C| Das Gewächshaus ? 3 i s 5 5 
Veredelung des Obſtes „ 0 Das Miſt bee 
Buſchobſtb en .. „20 Die Gartenbewäſſerung aws 
Schnitt des Steinobſtes „90 Betonarbeiten im Hof und Garken 
Schnitt des Kernobſtes „ 00] Waſſerverſorgung und Stahlwindturbinen 

Borrätig im 

Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 
Petritauer 109, 


31ʃ.— 90 
Düngung der Obſt bäume ni 
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Abkühlung der Speiſen, Reinemachen uſw. elektro- auto 


matiſch erledigt wird, betrachtet man in Amerila ja fha 
als Selbſtwerſtändlichteit. Pöllig neu ift aber die Wer. 
termaſchine“, die in jeder Wohnung das Klima nach Be: 
lieben reguliert. Sie reinigt die Luft, wärmt oder kühe! 
fie bis zum gewünschten Grade ab, verleiht ihr ſogar auf 
Wunſch Gewitterfriſche und erſpart es dem Daushevrn, 
beim Eintritt der rauhen Jahrnszeit mi! Kind und Kegel 
nach Miami oder Palm Beach zu reiſen. 

Nicht weniger verbfüffend ift das „künſtliche Ti 
licht“. Mit Einbruch der Dunkelheit flammen aut 
tijh Leuchtkörper auf, die in den Fenſterrahmen geſch 
verborgen find und die Illuſtion erwecken, als fiele das 
Licht von außen durch Fenſter in den Raum. Und dieles 
Licht läßt ſich in feiner Intenſität regulieren, vom ſanf⸗ 
ten Dämmer bis zum grellen „Sonnenschein“. 

Ein kleines Wunder für fih ift die Küche. 
ſtehen nicht weniger als 50 verſchiedene Maſchinen bi 
um ſich auf einen Wink der Hausfrau in Bewegung 
ſetzen. Sie braucht ſich Überhaupt nicht zu bemühen 
die elektriſchen Heinzelmännchen bejorgen alles. Mid 
Badezimmer gibt es elektriſche Bedienung, und wenn man 
will, kann man ſich vom automatiſchen „Badediener“ den 
Rücken abſchrubben laffen. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing Emil 

Zerbe. — Verantwortlich für den redakttonellen Inhalt; Otte 
Dittbrenner. — Druck «Prasa» Lodz, Petrifauer 101. 
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Angelgerät 


in großer Auswahl empfiehlt Zooloniſche Handlung 


Maximilian König NAWROT 45a 
Telephon 242,98. 


Diver ſe: 
Tomakenbüchlein rate Saeba — 9 j 
rar 1 x 90 Dr. med. T. Rundstein 
Ane berslsrbbeere: San euer en e Spezialärztin für Rinderkranfhelten, 
Unſere Beerenſträuche erer — 90 5 
Der Weinſtock und ſeine Pflege N —.9⁰ Pomorſta 7, Tel. 127584 
Fruchtſaft⸗ und Süßmoſtbereitunng „ — 90 Empfängt von 1—2 und 4—7 Uhr. 
Das Dörren des Obſtes und der Gemüfe. , — 


Dr. med. M. Rundstein 


Frauenkrankheiten und Geburtshilſe. 
Pomorita 7, I. 127⸗84 


Empfängt von 4—7 Uhr. 


Dr. Klinger 
Sposinines: für * ee 
Andezela 2, del. 13228 


Gmpfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 


Junge, intelligente Dame 


von angenehmen Aeußern wird von großer Seiſenfabrit 


für Propagandazwecke geſucht. Damen, welche in der 
Kolonialbranche einige Praxis haben, ſchrelben unter 
„Sofort“ an die Geſch. d. Blattes. 


Allumulatoren 


ladet, repariert. Anoden⸗ 
batterie (120 Volt) — 
BL 11.90 direkt von der 


Afthma 
(veraltetes Velden) verſchie ⸗ 
dene Huſten find heilbar 
durch SHeilteäutermus. 


Fabrik. — ; 

Seit 1902 8000 Dankſchret⸗ 
Blotetotoita79 im goje | sen. war Wertungen Be f dre, 
Batterie-Rabioapparate ſchreibung der Heilmethode lch 


werden in Netzanſchluß⸗ 
apparate umgearbeitet und 
repariert 


S. Sliwariski 
Brrexisska 33 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74[76 
Ecke Kopernika 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 i 


Heute und folgende Tage 


Ih war 
dir treu 


Darf dies ein Ehemann nach 
einer vorübergehenden Lie⸗ 
belet fager? 


Heute und folgende Tage 


Ich muß dich 
beſitzen 


In der Hauptrolle 


Jan KIEPURA 


Dieſer Film wird infolge der 

überaus ſtarken Frequenz des 

Mublitums bis einſchließlich 

Montag, den 16. April, vor⸗ 
geführt. 


An den Hauptrollen: 


Kah Francis 


und olon Boll, um 1 
Sonntags um 2 Uhr. Preſſe 

Ronald Colman der Migge: 00 Siom, 40 
——— | unb 50 Groſchen. Vergün⸗ 


ſachmänniſchen Rat 


200000000000000000000000000000000000000000000000000 


PertasPomorski 


Lodz, Petrikauer 69 


Wichtig! 
Den Herren Fabrilimeiſtern Für die Haus-, Indufteles und Handwerleſchnel 


Mechanſkern erteilt 
Pomoiski unentgelt« 


Metro Adria 


Przejazd 2 | Glöwna1 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 


Viasta Burian 


in ber 
erzfröhlichen tſchechiſchen 
Komödie 


Nebiſor 
AuuuiννιIiiανονανν 


Außer Programm: 


Tonfilmzugabe 


des PAT. 


Heute und folgende Tage 


I. 
Zum erſten Mal in ods! 


Nape Parade” 


In den Hauptrollen: 


Dorothy Jordan 
Myrna Loh 
Lewis Stone 


Slipa Slap 


Räbmaihinen 


erei mit Fuß- u. Motorantrieb, neu u. gebrandt 


Reparaturen — 
täglich von 17-19 Uhr Gümtlihe Tolle und Nadeln ieis auf Lager 


S OοẽMp 0.0 .0,0,0.0,0 0.0. 0.9.0,0.4.0.9.0.0.0.0.0.0.0.9.0.9,0.0,0.0.0.9,0.0.0,0.0,0. 9.0.0.0.9.% 


Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


Theater- u, Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Heute 8.45 Uhr „Konflikt“ 

Populäres Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
„Keusche Susanne“ 

Capitol: Sturm bei Morgengrauen 

Casino: Tanzende Venus 

Corso: |. Nasse Parade. — II. Flip und Flapp 

Grand»K no: Der Fürst von Arkadien 

Metro u. Adria: Revisor 

Muza (Luna): Liebeleien einer Tänzerin 

Palace: Kocha... lubi... szanuje ... 

Przedwinänie: Ich muß dich besitzen 

Rakieta: Ich war dir treu 

Roxy: Iskor 

Sztuka: Dame und Boxer 


Ude 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter nünftinften 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 Zlolh an, 
obne Poelsanfidion, 
wie bei Barzahlung. 
M. zen haben können 
Für alte Kundschaft und 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Das frappterendeQichesprama 
des berühmten Regiſſeurs 
VA NDYCK 


Boxer 


und von ihnen etupfoglenen 
Kunden ohne Ungaplung) 

„Auch Sofas, Schiafdans⸗ 

a Zapısans und Stühle 
befommer Ste in feinjter 


und ſoltdeſter Ausführung 


Vorzügliche Ausſtattung! Bitte zu boſichtigen, ohne 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends 2 Uhr, 
Sonn- und Feiertags 12 Uhr 


ſtigungskuvons zu 70 Groſchen 
Sonnabend, den 14. April, und 
Sonntag, den 15. April, Selihs 
| vor ſlellumgen für die Jugend 


machen Karriere 


Eintritt: 1,09, —,85 u. —.54. 

i "Norite 5 Uhr, Sonnabends und | 4 Uhr, Sonnabends, Sonne 
Beginn d. Vorſtellungen um T 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr Sonntags um 12 Uhr. | Inge und Jeiertags 12 Uhr 


Beginn der Vorſtellungen um 


Bezaubernde Lieder! Kaufzwang! 
In den Hauptrollen: Boachten Sie genau 
Max B PrimoC 
914 55 ri) die broie: 
ſowie dle liebliche Myrna Loy Tapezierer B. Weiß 
Beginn der Vorſtellungen um Giontiowiesa 18 
Jront. im Baden 


UT 


